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Zum 10. Mai.
Morgen ſchließt ſich der Kreis der Erinnerungetage an

die größte di die Deutſchland in einer tauſendjährigen Ge
ſchichte zu durchleben beſchieden war. Am 10. Mai 1871 er

hielt es in der alten Kaiſerſtadt Frankfurt verbrieft und be-
ſiegelt, was ihm ſeine Söhne durch ihre alles Preiſens ſpottende
Tapferkeit, Opferfreudigkeit und Ausdauer erworben. Zwar
die Waffen hatten ſeit dem Uebertritt der franzöſiſchen Oſt
armee auf ſchweizeres Gebiet geruht und am 26. Februar war
zu Verſailles ein vorläufiger Friedensvertrag zwiſchen Bismarck
und den ſüddeutſchen Miniſtern einerſeits und dem wenige
Tage vorher zum Chef der franzöſiſchen Regierung ernannten
Thiers und Julius Favre andererſeits unterzeichnet worden,
aber die am 28. März in Brüſſel eröffneten Verhandlungen über
den endgültigen Abſchluß hatten Ende April noch kein Ergebniß
gehabt, ſo daß Fürſt Bismarck ſich am 2. Mai in einer Reichs
tagsrede nicht völlig frei von der Beſorgniß zeigte, die Feind-
ſeligkeiten könnten wieder aufgenommen werden. Thjiers faßte
die Kundgebung des deutſchen Bundeskanzlers als ernſte
Mahnung auf und entſandte Favre und den Finanzminiſter
PouyerQuertier nach Frankfurt, wo Bismarck die Ver
handlungen fortgeſetzt zu ſehen wünſchte und wohin er ſich ſelbſt
am 5. Mai begab. Von da ab ließen ſich die Schwierigkeiten
raſch beſeitigen und am 10. Mittags 2 Uhr ſetzten Bismarck
und Favre ihre Namen unter den endgültigen FriedensVertrag.

Nun länuteten allüberall in deutſchen Landen die Feier-
glocken, die ſo manchem herrlichen, aber blutig erkauften Sieg
eklungen hatten, den jübelnd begrüßten Frieden ein. DieFrucht war von dem Siegesbaum gebrochen. Die Frankfurter

Urkunde brachte die völkerrechtlich bindende Anerkennung deſſen,
was nicht nur Frankreich, auch andere Staaten und Völker
Deutſchlands nimmermehr hatten zugeſtehen wollen das Recht
der Alleinbeſtimmung im eigenen Hauſe. Zwar hatten die
ſüddeutſchen Staaten den Vertrag noch zu genehmigen gehabt,
aber es war ein Kaiſer, der Repräſentant eines geeinten
Deutſchlands, mit dem das Oberhaupt des franzöſiſchen
Staates die Ratifikationen auszutauſchen hatte. Das Friedens
inſtrument brachte weiter die „Schlüſſel“ zu unſerem Hauſe,
Straßburg und Metz, die feſten Plätze der wieder mit dem

Vaterlande vereinigten, in argen Zeiten theils ſchnöde geraubten,
theils ſchnöde dahingegebenen deutſchen Landestheile am linken
Ufer des oberen Rheins, der Morgengabe des erſten Hohen-
zollernkaiſers an das deutſche Volk.

Deutſchland hatte ſein Recht gefunden. Es hat dies Recht
die fünfundzwanzig Jahre hindurch treulich gewahrt, aber es
hat auch, und dies iſt das Schwerere, die Macht, die ihm der
gewaltige Krieg gegeben, niemals mißbraucht. Standen ſeine
Waffenerfolge ohne Beiſpiel in der Geſchichte da, ſo gilt dies
nicht minder von der Mäßigung, der Achtung fremden Rechts
die entgegen den Erwartungen einer ganzen Welt das
u ſeiner Politik nach dem Krieg und bis auf den heutigen

ag geweſen ſind. Das gute Gewiſſen, mit dem wir die
Schlachtentage eines uns aufgedrungenen Krieges feiern durften,
bildet das Beſte n des morgigen Friedensfeſtes. Treu dem
am 18. Januar zu Verſailles abgelegten Gelöbniſſe ſeines erſten
Kaiſers hat Deutſchland nicht nur Frieden gehalten, ſondern es
auch allen anderen Völkern leicht gemacht, mit ihm in Frieden zu
leben. Der neue europäiſche Zuſtand, den der Frankfurter
Vertrag geſchaffen, iſt ein Zuſtand des Friedens geworden und
das deutſche Reich iſt es, dem der Welttheil dieſen Segen
verdankt. Der Charakter des deutſchen Volkes und der Geiſt
ſeiner Herrſcher bürgt dafür, daß hierin im zweiten Viertel-
jghrhundert des Reiches kein Wandel eintreten wird.
Wilhelm I., der Unvergeßliche, und ſein großer Berather, dem
als dem Meiſter auch des heute gefeierten Werkes wir Dank
und Huldigung darbringen, haben für unſere Stellung in
Völkerkreiſen Ueberlieferungen hinterlaſſen, die nichts durch
zubrechen vermag. Die Germania auf dem Niederwalde, zu
deren Füßen unſere ſüdweſtdeutſchen Freunde das Friedensfeſt
begehen werden, wacht über Deutſchlands Sicherheit, nicht aber
blickt ſie drohend ins Nachbarland. Sie iſt das Symbol der
deutſchen Politik.

Die 25jährige Gedenkfeier des Rothen
Kreuzes.

Zu einem Akte von hiſtoriſcher Bedeutung geſtaltete ſich die
Eſtue offizielle Gedenkfeier des Rothen Kreuzes die im Weißen

anle des Königlichen Schloſſes ſtattfand. Der weiße Saal, nach

des Kaiſers eigenſten Angaben von Künſtlerhand geſchmückt, bedarf
zwar keines beſonderen Schmuckes mehr, um jeder Feſtverſammlung
einen ſtolzen Rahmen zu bieten. Zu dieſer Weiheſtunde hatte man
aber doch noch durch herrliche Blumengruppen ven Geſammt-Eindruck
erhöht. Unter dem Thronhimmel ſtand, umgeben von blübenden
Gewächſen, auf hohem Poſtament die Büſte der verewigten Kaiſerin
Auguſta, unter deren ſchützender Hand das Rothe Kreuz
ſo zu gewaltigem Gedeihen geführt worden iſt.
An den Fuß des Poſtaments gelehnt, ſtand in der
duftigen Geſtalt eines zarten Blumenkiſſens aus weißen und rothen
Azaleen das rothe Kreuz auf weißem Grunde, das Zeichen, in welchem
die barmherzige Nächſtenliebe in der That zum Siege geführt worden
iſt. Geradeüber vom Thronhimmel waren die rothen Sammetſeſſel
für die Miniſter und Staatswürdenträger aufgeſtellt, links davon,
alſo zur rechten Hand des Thrones, die Stühle für die Damenwelt,
ihnen gegenüber, die andere Hälfte des Saales füllend, die Plätze
für die Herren.

Es war eine ebenſo durch Mannigfaltigkeit der Lebensſtellung,
wi e durch Verſchiedenheit der Heimath ausgezeichnete Geſellſchaft,
welche die Prunkgemächer des Königsſchloſſes füllte.
Der Wechſel der Uniformen und Ordenstrachten, die
Attribute des Schweſterndienſtes, die eleganten Toiletten
der zahlreich erſchienen Damen gaben der Verſammlung
ein charakteriſtiſches Gepräge und verliehen dem ſich darbietenden
Bilde das Kolorit eines ganz ungewohnten Schauſpieles. Noch nie-
mals waren die unſerem humanitairen Vereinsweſen angehörenden
Einzelglieder in ſo nahe perſönliche Berührung mit einander gebracht
worden wie heute, wo ſie ſich in Ehrfurcht und Treue aus allen
Landen deutſcher Zunge zuſammenfanden, ſelbſt einander fremd, aber
durch den gemeinſamen Gedanken feſt zu einheitlichem Wirken ver
bunden. Zum erſten Male war hier den Veteranen der Kriegs
krankenpflege Gelegenheit gegeben, auf den Nachwuchs zu blicken, den
fünfundzwanzig Friedens jahre erzogen haben, um als Träger und
Pfleger der Humanitätsbeſtrebungen an deren großen Aufgaben mit-
zuarbeiten.

Da erblickte man in bunter Gruppirung die Vertreter der
deutſchen Landes und der preußiſchen Männervereine vom Rothen
Kreuz, die Johanniter-, Malteſer, Devotions- und St. Georgsritter,
die Landes- Armeekorps und Bezirksdelegirten und die Führer der
Sanitätszüge von 1870/71, die Repräſentanten der Krankenpflege-
ſchweſtern und der katholiſchen Orden, des deutſchen Kriegerbundes,
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger, der Sanitätskolonne
Berlins, der milden Stiftungen, des Samaritervereins, des Berliner
Hülfskomités u. ſ. w.

Ein beſonderer Raum war den Abordnungen der vaterländiſchen
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

132.

Friedensſchluß.
Frankfurt a. M., 10. Mai 1871 Nachm. 2 Uhr. Der

definitive Frieden zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt
ſoeben unterzrichnet worden.

Der Wortlaut des Friedensvertrages hatte in deutſcher
Sprache folgenden Worklaut.

Art. 1. Die u von der Stadt Belfort, bis zur Grenz
linie, wie dieſe urſprünglich bei den Unterhandlungen von Verſailles
vorgeſchlagen worden und bezeichnet iſt auf der dem ratifizirten
Jnſtrumente der Präliminarien vom 26. Februar beigefügten Karte,
wird als maßgebend betrachtet für den Rayon, der, gemäß der da
rauf bezüglichen Clauſel des erſten Artikels der Präliminarien, bei

rankreich bleiben ſoll mit der Stadt und den Befeſtigungen von
jelfort. Die deutſche Regierung iſt Willens, dieſen Rayon ſolcher

Weiſe zu vergrößern, daß er die Cantons von Belfort, Delle und
Giromagny umfaßt, ſowie den weſtlichen Theil des Cantons von
Fontaine, weſtlich einer Linie von dem Punkte, wo der Canal von der
Rhone nach dem Rhein aus dem Canton Delle austritt, im Süden
von Montreux Chateau bis zur Nordgrenze des Cantons zwiſchen
Bourg und Felon, wo dieſe Linie die Oſtgrenze des Cantons von
Giromagny erreicht. Die deutſche Regierung wird indeſſen die oben
bezeichneten Territorien nur unter der Bedingung abtreten, daß die
franzöſiſche Republik ihrerſeits in eine Grenzrektifikation einwillige,
längs den weſtlichen Grenzen der Kantone von Catenom und Thion-
ville, welche an Deutſchland das Gebiet überläßt, im Oſten einer
Linie, die von der Grenze von S wiſchen Huſſigny und
Redingen ausgeht, die Dörfer Thil und Villerupt an Frankreich
laſſend, ſich zwiſchen Serrouville und Aumes, zwiſchen Beuvillers
und Boulange, zwiſchen Trieux und Lomeringen erſtreckt und die
alte Grenzlinie zwiſchen Avril und Moyeuvre erreicht. Die inter
nationale Kommiſſion, deren im Art. 1 der Präliminarien erwähnt
iſt, wird ſich ſogleich nach der Auswechslung der Ratifikationen
des gegenwärtigen Vertrages an Ort und Stelle begeben, um die ihr
aufliegenden Arbeiten auszuführen und die Linie der neuen Grenze
gemäß der vorſtehenden Dispoſition zu ziehen.

Art. 2. Die den abgetretenen Gebieten angehörigen, gegen
wärtig auf dieſem Gebiete domilizirten franzöſiſchen Unterthanen,
welche beabſichtigen, die franzöſiſche Nationalität zu behalten,
genießen dis zum 1. Oktober 1872 und mittelſt einer voraus
gehenden Erklärung an die kompetente Behörde die Ermächtigung,
ihr Domic l nach Frankreich zu verlegen und ſich dort niederzulaſſen,
ohne daß dieſes Recht alterirt werden könne durch die Geſetze über
den Militärdienſt, in welchem Falle ihnen die Eigenſchaft als fran
zöſiſche Bürger erhalten bleiben wird. Es ſteht ihnen frei, ihre auf
den mit Deutſchland verbundenen Territorien gelegenen Jmmobilien
zu behalten. Kein Bewohner der abgetretenen Territorien darf ver-
folgt, geſtört oder zur Unterſuchung gezogen werden in ſeiner Perſon
oder in ſeinen Gütern auf Grund ſeiner politiſchen oder militäriſchen
Handlungen während des Krieges.Art. 3. Die franzöſiſche hſegterung wird der deutſchen Regierung

die Archive, Dokumente und Regiſter übergeben, welche die eivile,
militäriſche oder gerichtliche Verwaltung der abgetretenen Territorien

reffen. Sollten einige dieſer Altenſtücke beſeirigt worden ſein, ſo

wird die franzöſiſche Regierung dieſelben auf Anforderung der
deutſchen Regierung zurückgeben.

Art. 4. Die franzöfiſche Regierung wird die Regierung des
Deutſchen Reiches innerhalb einer Friſt von ſechs Monaten, von der
Auswechslung der Ratifikation dieſes Vertrages an gerechnet, über-
geben

den Beirag der durch die Departements, Gemeinden und
öſſentlichen Anſtalten der abgetret nen Territorien deponirten Summen;

2) den Betrag der Anwerbungs- und Stellvertretungs-Prämien,
welche den aus den abgetretenen Territorien gebürtigen Soldaten
und Seeleuten gehören, die ſich für die deutſche Nationalität ent
ſchieden haben;St 7 den Betrag der Kautionen der Rechnungs Beamten des
Staates

4) den Betrag der für gerichtliche Conſignationen in Folge von
Maßregeln der Verwaltung und Juſtizbehörden in den abgetretenen
Territorien eingezahlten Geldſummen.

Art. 5. Beide Nationen werden gleiche Behandlung genießen
in Bezug auf die Schifffahrt auf der Moſel, dem Kanal von der
Marne nach dem Rhein, dem Kanal von der Rhone nach dem
Rhein dem Kanal der Saar und den mit dieſen Waſſerwegen
in Verbindung ſtehenden ſchiffbaren Gewäſſern. Das Flößrecht wird
beibehalten.

Art. 6. Da die hohen kontrahirenden Parteien der Meinung
ſind, daß die Diözeſangrenzen der an das Deutſche Reich abgetretenen
Territorien mit der neuen durch obenſtehenden Artikel 1 be-
ſtimmten Grenze zuſammenfallen müſſen, ſo werden ſie ſich nach
der Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages unverzüglich über

dieſem Zwecke zu nehmenden gemeinſamen Maßregeln ver
ndigen.

Die der reformirten Kirche oder der Augsburger Konfeſſion
d rigen auf den von Frankreich abgetretenen Territorien an
ſäſſig en Gemeinden werden aufhören, von der franzöſiſchen geiſtlichen
Behörde abhängig zu ſein.

Die r Kirche der Augsburger Konfeſſion gehörigen, auf franzö
ſiſchem Teeritorium anſäſſigen Gemeinden werden aufhören, von
dem OberKoſiſtorium und von dem Direktor in Straßburg abhängig
zu ſein.

Die iſraelitiſchen Gemeinden der Territorien im Oſten der neuen
Grenze werden aufhören, von dem iſraelitiſchen Zentral- Konſiſtorium
zu Paris abhängig zu ſein.

Art. 7. Die Zahlung von 500 Millionen wird erfolgen inner
halb der dreißig Tage, welche der Herſtellung der Autorität der
franzöſiſchen Regierung in der Stadt Paris folgen werden. Eine
Milliarde wird bezahlt werden im Verlaufe des Jahres und eine
halbe Milliarde am 1. Mai 1872. Die letzten drei Milliarden bleiben
zahlbar am 2. März 1874, ſo wie es durch den präliminariſchen
Friedensvertrag ſtipulirt worden iſt. Vom 2. März des laufenden
Jahres an werden die Zinſen dieſer drei Milliarden Francs jedes
Jahr am 3. März mit 5 Prozent per Jahr bezahlt werden.Jede im Voraus auf die drei Milliarden abgezahlte Summe
z vom Tage der geleiſteten Zahlung an aufhören, Zinſen zu
ragen.

Alle Zahlungen können nur in den hauptſächlichſten Handels
ſtädten Deutſchlands gemacht werden und werden in Metall, Gold
odex Silber, in Billets der Bank von England, in Billets der Bank
von Preußen, in Billets der königlichen Bank der Niederlande, in
Billets der Nationalbank von Belgien, in Anweiſungen auf Ordre
oder diskontirvare Wechſel erſten Ranges zum vollen Wertbe geleiſtet
werden. Da die deutſche Regierung in Frankreich den Werth des
preußiſchen Thalers auf 3 Fr. 75 Ets. feſtgeſtellt bat, ſo nimmt die
franzöſiſche Regierung die Umwechslung der Münzen beider Länder
zu oben bezeichneten Courſe an. Die franzöſiſche Regierung wird die
deutſche Regierung drei Monate zuvor von jeder Zahlung benach
richtigen, welche ſie den Kaſſen des Deutſchen Reiches zu leiſten
beabſichtigt

Nach Zahlung der erſten halben Milliarde und der Ratification
des definitiren Friedensvertrages werden die Departements der
Somme, der Seine Jnférieure und der Eure geräumt, inſoweit ſie
noch von den deutſchen Truppen beſetzt ſind. Tie Räumung der
Departements der Oiſe, der Seine-et-Oiſe, der Seine-et-Marne und
der Seine, ſowie der Forts von Paris wird ſtattfinden,
ſobald die deutſche Regierung die Herſtellung der Ordnung
ſowohl in Frankreich als in Paris für genügend
erachtet, um die Ausführung der durch Frankreich übernommenen
Verpflichtungen ſicher zu ſtellen. Jn allen Fällen wird dieſe
Räumung bei Zahlung der dritten halben Milliarde ſtattfinden.

Die deutſchen Truppen behalten im Intereſſe ihrer Sicherheit
die Verfügung über die neutrale Strecke zwiſchen der deutſchen De
mareationslinie und der Umwallung von Paris auf dem rechten
Ufer der Seine.

Die Stipulationen des Vertrages vom 226. Februar,
bezüglich auf die Okkupation franzöſiſchen Gebietes nach
Zahlung der beiden Milliarden, bleiben in Kraft. Von der
Zahlung der erſten fünfhundert Millionen können keine Ab-
züge, wozu die franzöſiſche Regierung berechtigt ſein könne, gemacht
werden.

Art. 8. Die deutſchen Truppen werden fortfahren, ſich der Re
quiſitionen in natura oder Geld in den beſetzten Territorien zu ent
halten da dieſe Verpflichtung ihrerſeits in gegenſeitiger Beziebung
ſteht zu der von der franzöſiſchen Regierung übernommenen Ver
pflichtung, ſie zu unterhalten, ſo werden im Falle, daß trotz wieder
holter Anforderungen der deutſchen Regierung die franzöſiſche Re
gierung in Ausführung beſagter Verpflichtung zurückbleiben ſollte, die
deutſchen Truppen das Recht haben, ſich das Nöthige für ihre Be
dürfniſſe durch Erhebung von Steuern und Requiſitionen in den be
ſetzten Departements zu verſchaffen, und ſelbſt außerhalb derſelben,
wenn deren Hülfsmittel nicht hinreichen ſollten,

Bezüglich auf die Verpflegung der deutſchen Truppen werden
die gegenwärtig in Kraft ſtehenden Anordnungen beibehalten bis zur
Räumung der Forts von Paris.

Kraft des Vertrages von Ferrieres vom 11. März 1871 werden
die durch dieſen Vertrag angegebenen Reduktionen zur Ausführung
kommen nach Räumung der Forts.

Sobald der Effektivbeſtand der deutſchen Armee unter die Zahl
von 500 000 Mann herxabgeſunken ſein wird, ſo werden die unter
dieſe Zahl gemachten Reduktionen angerechnet werden, um eine ver
hältnißmäßige Verminderung der von der franzöſiſchen Regierung
bezahlten Unterhaltungskoſten für die Truppen herzuſtellen.

Art. 9. Die gegenwärtig den Erzeugniſſen der Induſtrie in den
abgetretenen Gebieten zur Einfuhr nach Frankreich geſtattete Aus
nahmebehandlung wird für einen Zeitraum von ſechs Movaten, vom
1. März an gerechnet, unter den mit den Delegirten des Elſaſſe
vereinbarten Bedingungen aufrechterhalten.

Art. 10. Die deutſche Regierung wird fortfahren, die Kriegs
efangenen zurückkehren zu laſſen, indem ſie ſich mit der franzöſiſchen
egierung in Einvernehmen ſetzt. Die franzöſiſche Regierung wird

diejenigen dieſer Gefangenen, welche verabſchiedet werden können, in
ihre Heimath zurückſenden. Diejenigen, welche ihre Dienſtzeit noch
nicht zurückgelegt, haben ſich hinter die Loire zurückzuziehen. Es iſt
vereinbart, daß die Armee von Paris und von Verſailles, nach Her
ſtellung der Autorität der franzöſiſchen Regierung in Paris und bis
zur Räumung der Forts von Seiten der deutſchen Truppen,
80 000 Mann nicht überſteigen ſoll. Bis zu dieſer Räumung kann
die franzöſiſche Regierung keine Truppenzuſammenziehung auf dem
rechten Ufer der Loire vornehmen, jedoch wird ſie die regelmäßigen
Beſatzungen der in dieſer Zone gelegenen Städte gemäß den Bedürf-
n der Aufrechthaltung der Ordnung und der öffentlichen Ruhe
tellen.

Nach Maßgabe des Fortſchrittes der Räumung werden ſich
die Kommandanten der Truppen über eine neulrale Zone zwiſche
den Armeen der beiden Nationen verſtändigen.



Franenvereine und den zu ihnen in Beziehungen und mit ihnen im
Verband ſtehenden weitverzweigten weiblichen Genoſſenſchaften vor
behalten.

Um 10 Uhr betraten die Kammerherren Graf v. Keller und
von Veltheim den Saal, als Vortritt für die Fürſtlichkeiten. Mit
der Kaiſerin erſchien die Großherzogin von Baden. Die Kaiſerin
hatte der Frau Großherzogin den Arm geboten. Jhre Majeſtät trug
eine wundervolle hellceriſefarbene Seidenrobe mit gleichfarbener, aber
dunklerer Taille und koſtbarem Spitzenkragen, dazu ein Hütchen auslicht
farbenen Roſen in roſa und roth. Die Frau Großherzogin erſchien in
ſchwarz mit weißem der Hut, ſchwarz, war mit weißen
Blumen garnirt. Als Vertreterin der Königin von Sachſen er
ſchien die Gräfin v. Hohenthal und Bergen, die Gemahlin des
ſächſiſchen Geſandken. Auch die Prinzeſſin Friedrich Leovold und
die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen waren der Einladung ge
folgt. Beide Damen trugen Frühjahrstoiletten in hellen Farben.
n der Umgebung Jhrer Majeſtät ſahen wir den Oberhofmeiſter
hrn. v. Mirbach und die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff.

Die Kaiſerin begrüßte die Verſammlung mit freundlichem Kopf
geigen und nahm alsdann mit den anderen fürſtlichen Damen vor
dem Throne Platz, dieſem zunächſt als Vertreterin der Königin von
Sachſen die Gräfin Hohenthal (in lilafarbener Robe), dann die
Großherzogin von Baden, die Kaiſerin, die Prinzeſſin
Leopold und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen. Jn der
weiten Reihe der Ehren Präſident des württembergiſchen Sanitäts
ereins vom Rothen Kreuz. Se. Hoh. Prinz Hermann zu Sachſen

Weimar, General der Kavallerie, in der Uniform des Dragoner-
Regiments König (2. württemberg.) Nr. 26, ſowie die Damen der
fürſtlichen Umgebungen und Gefolge.

Unmittelbar, nachdem die Kaiſerin Platz genommen, ſetzte der
Chor ein zu dem Geſange des geiſtlichen Minneliedes aus dem
13. Jahrhundert.

Sodann nahm Oberſt von dem Kneſebeck das Wort zu einem
ſehr umfangreichen Rückblick auf die Thätigkeit der deutſchen frei
willigen Kriegs-Krankenpflege im Jahre 187/ 1 ſeine Ausführungen
waren von glühendem Patriotismus durchweht. Er hob hervor, daß unter
dem Zeichen des Rothen Kreuzes nicht weniger als 60 Millionen
Mark im Jahre 1870/71 an freiwilligen Beiträgen zuſammenge-
floſſen ſind, die zum Heile der verwundeten und erkrankten Krieger
wie zur Erquickung der Truppen verwendet werden konnten. Da-
raus kann man ermeſſen, welch' gewaltigen Umfang das Werk des
Rothen Kreuzes gehabt hat. edner weiſt darauf hin, wie
dieſer Umfang nur möglich geweſen iſt unter der zielbewußt
fördernden Hand der Kaiſerin Auguſta, wie unter dem Segen des
Hin mels, den die Kaiſerin herabgefleht habe auf das Unternehmen
dann als ſie am 31. Juli 1870 ihrem erlauchten Gemahl zum Bahn-
hof das Geleit gegeben habe, als er hinauszog in das Feld, da ſei
vom Potsdamer Bahnhof aus ihr erſter Weg in die Kapelle des
Auguſta-Hoſpitals geweſen, wo ſie in heißem Gebet mit dem Herr-
gott gerungen habe um ſeinen Segen. Der Vortrag, welcher über
eine Stunde in Anſpruch nahm, klang aus in die ahnung, zu
fortgeſetzter, ernſter Friedensarbeit, damit für den Fall der Noth das
Heer des Rothen Kreuzes, dieſe zweite Armee, ſchlagfertig ſei. Wenn
auch an ihre Fahnen ſich kein eigentlicher Sieg, kein Lorbeer hefte,
wie an die ſtolzen Fahnen der Armee, die mit der Schärfe des
Schwertes ihr Werk thut, ſo habe ſie doch die große Genugthuung,
Wunden geheilt und Ströme von Thränen getrocknet zu haben,
darum „nisi vietor ac tawen invietus!“ wenn auch nicht Sieger, ſo
doch unbeſiegt.

Nach dieſer Rede, welche einen ſichtlichen Eindruck hervorrief,
etzten Geige und Cello ein zu dem herrlichen Schlußgeſang aus dem
wratorium „Paulus“ „Sei getreu bis in den Tod“, welchen Herr

von Zur Mühlen in ergreifender Weiſe ausführte. Kaum waren die
letzten Töne verklungen, als General Graf Caſtell das Wort ergriff,
um ſchlicht und ungekünſtelt ein Hoch auf die Kaiſerin auszubringen,
das in dieſen feſtlichen Hallen einen d rrten Wiederhall fand.
Kaiſerin Auguſta Victoria machte nun Cercle und vechrte zunächſt
den Grafen Caſtell mit einer längeren Unterhaltung. Viele Damen und

Herren von Rang und Stand beeilten ſich, der hohen Frau ihreHuldigungen
darzubringen auch Miniſter von Puttkamer erfreute ſich der Aus
zeichnung, zum Handkuß zu gelangen. Langſam nur leerte ſich der
Saal. Draußen harrte eine zahlloſe Menge, um das anregende
Schauſpiel der Abfahrt dieſer unvergleichlichen Feſtverſammlung zu
genießen, die auf zwei kurze Stunden im Kaiſerſchloſſe zu Gaſte ge
weſen war.

Die Kaiſerin hat aus Anlaß der geſtrigen Feier der Fürſtin
z Hohenlohe- Schilling sfürſt den Luiſen-Orden erſter

laſſe und der Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe den
Luiſenorden zweiter Klaſie verliehen.

Deutſches Reich.
Senſationelle Mittheilungen über die

Gründe, die zu der Zurückziehung der r
Schulvorlage geführt haben ſollen, bringt der Reichsbote.
Jn einer Polemik behauptet er, das Geſetz ſei „lediglich wegen
der zu weit gehenden Beſtimmungen über den Einfluß der
r zurückgezogen worden. Jm Anſchluß daran ſchreibt
as Blatt

Daß es nicht wegen ſeiner Grundlage des konſeſſionellen
chriſtlichen Charakters der Volkſ-hule zurückgezogen wurde, er

iebt ſich doch ſchon aus den desfallſigen Erklärungen des Miniſters
r. Boſſe, und aus unſeren zuverläſſigen Jnformationen über die

damaligen Vorgänge wiſſen wir, daß der Kaiſer damals gar nicht
eigentlich die Abſicht hatte, das ganze Geſetz r ſondern
daß ſich ſein Widerſpruch nur gegen jene Beſtimmungen richtete
und daß er es dem Grafen v. Zedlitz übel nahm, daß derſelbe dieſe
Beſtimmungen überhaupt in den Entwurf hineingebracht hatte. Ter
Kaiſer war über das Rücktrittsgeſuch des Grafen Zedlitz ſchmerzlich
überraſcht und hat ihn brieflich dringend gebeten, im Amte
zu bleiben, und zwar gerade deshalb, um das Schulgeſetz zu
Stande zu bringen. Der Kaiſer ſoll damals ſeiner Ueberraſchung
über das Entlaſſungsgeſuch des Grafen ſeiner Umgebung gegen
über etwa in folgender Weiſe Ausdruck r haben „Denkt
einmal, der Miniſter Zedlitz will ja ſein Amt niederlegen, da muß
ja das Schulgeſetz fallen, wie unangenehm das iſt, das will ich
nicht.“ Daß Graf Zedlitz trotz jenes kaiſerlichen Briefes ſein Ent

Wavgeſuch aufrecht hielt; ſoll den Kaiſer ſehr ſchmerzlich berührt
abenDa ſich vermuthlich an dieſe Ausführungen noch eine

längere Polemik knüpfen wird, haben wir dieſe Mittheilungen
hier wiedergeben zu müſſen geglaubt.

Die „Konſervative Korreſp.“ ſtellt den Stand
unkt der konſervativen Fraktion hinſichtlich der Lehrerbe-
u in nachſtehender Form feſt:

„Die konſervative Fraktion wird vorausſichtlich bei der Be
terpellation eine authentiſche Erklä-

weifel darüber auffommen läßt, daß
wie er bei der dritten

ſprechung der vorſtehenden
rung abgegeben, die keinen
der Standpunkt der Fraktion,
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zum Ausdruck ge-
bracht worden, unverändert derſelbe geblieben iſt. Jn-
ſonderheit iſt feſtzuſtellen, daß die ſachliche Begründung
des im Herrenhauſe erfolglten ablehnenden Beſchluſſes keineswegs
geeignet iſt, die Stellungnahme der konſervativen e zu
alteriren. Hält die Fraktion nach wie vor an der Ueberzeugung
feſt, daß die Regelung der Lehrerbeſoldungsfrage am beſten in
organiſcher Weiſe durch ein Volksſchulgeſetz erfolgen ſollte,
ſo wird ſie doch angeſichts des dringlichen Be-dürfniſſes einer Gehaltsaufbeſſerung im Lehrer-
ſtande ſich nicht ablehnend verhalten, falls die Staats-
regierung beſchließen ſollte, eine S v entſprechend
der vom Herrenhauſe abgelehnten Faſſung, aufs Neue vorzulegen.

Bei voller Anerkennung der Berechtigung des Herrenhaufes, ſo zu
beſchließen wie es geſchehen iſt, wird in einem ſolchen Falle die
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes nicht umhin können,
auf ihrem bisher innegehaltenen Standpunkte zu verharren.“

Wir verweiſen gleichzeitig auf unſere an leitender Stelle
(2. Beilage) gegebenen Ausführungen.

Wie der „Nat. W berichtet wird, hat die Militär
Verwaltung bei den Plänen für die Umformung der
4. Bataillone der Garniſonirungsfrage ganz
beſondere r n gewidmet. Sie war nicht allein be
ſtrebt, mit voller Wahrung der hygieniſchen Jntereſſen, finanzielle
Neubelaſtungen nach Möglichkeit zu vermeiden, ſondern ſie be
abſichtigt, kleineren Städten, welche früher Garniſonen beſaßen,
ſolche wieder zu überweiſen, ſoweit dies mit Jn-
tereſſen irgendwie vereinbar iſt, So ſoll u. A. die kleine Stadt
Butzbach in Oberheſſen, die ihre Kavallerie-Garniſon verloren
hatte, trotzdem im Reichstag wiederholt um ihre Belaſſung
„gekämpft“ worden war, nunmehr mit einer JnfanterieGar
niſon bedacht werden es ſollen in der Garniſonirungsfrage
die volks wirthſchaftlichen Geſichtspunkte möglichſt Berückſichtigung
finden, wenn auch ſelbſtredend die militäriſchen Jntereſſen in
erſter Linie gewahrt werden müſſen.

Bezüglich der Einberufung einer internationalen
Zuckerkonferenz ſchreibt der „Standard“:

„Wir verlautet, ſei die engliſche Regierung zwar nicht Willens,
die Jnitiative zu ergreifen, zur Einberufung einer inter
nationalen Konferenz über die Zucker-Prä-
mien, ſie werde jedoch nicht ab geneigt ſein,
Vertreter zu einer von Deutſchland bewerk-
ſtelligten Juſammenkunft dieſer Art zu ent-
ſen den. Das Blatt hört ferner, die Regierung ſei
von den Zucker Intereſſenten erſucht worden, mit Frankreich wieder
Verhandlungen aufzunehmen zum Zweck der Abſchaffung des

Es liege Grund vor, zu glauben, daß wenn
rankreich dieſes Syſtem aufgäbe, auch die anderen Länder, welch

jetzt Prämien geben, dieſem Beiſpiel folgen werden.“
Dieſe Meldungen müſſen, wenn ſie den Verhältniſſen ent

ſprechen, für den deutſchen Reichstag ein Antrieb ſein, die
Kampfprämien des neuen Zuckerſteuergeſetzes nicht zu niedrig
zu halten, wenn ein internationales Vorgehen zu ihrer
allgemeinen Abſchaffung Ausſicht auf Erfolg haben ſoll.

Die den deutſchen Ausſtellern auf der Weltaus-
ftellung in Chieago zuerkannten 2649 Auszeichnungen
(BronzeMedaillen und Diplome) ſind nunmehr in Berlin ein
getroffen. Der überaus kunſtvoll ausgeführte Stich der Diplome
rührt von Herrn Charles Schlecht, einem der beſten Graveure
der Vereinigten Staaten von Geburt Deutſcher her.

Von der nationalen Gefinnungstüchtigkeit des
Centrums giebt ein Vorfall auf dem Feſtmahl der Centrums-
fraktionen am vorigen Mittwoch ein treffliches Beiſpiel. Der
Abgeordnete Dr. Lieber gab unter lautem Beifall der „un
auslöſchlichen Dankbarkeit gegen die treuen Freunde der Partei“
Ausdruck, „die Welfen und Polen“, indem er ausführte:

„Wir wiſſen, was wir ihrer treuen Unterſtützung verdanken,
und wir laſſen dieſen Feſttag nicht vorübergehen, ohne im Kranze
unſerer auch ihrer in dankbarer Treue zu gedenken.“

Wwvir nöchten dieſen begeiſterten Worten des Abgeordneten
Lieber ein paar Worte gegenüberſtellen, die der polniſche Abg.,
der Pfarrer Dr. von Wolszlegier, in der bekannten
Polenverſammlung am 8. März im Buggenhagen'ſchen Lokal
ausſprach. Sie lauten

Zwanzigtauſend Gefangene ſollen ohne Verzug nach Lyon
dirigirt werden, unter der Bedingung, daß ſie nach ihrer Organiſtrung
ſofort nach Algerien geſchickt werden, um in dieſer Kolonie zur Ver

wendung zu kommen. ßArt. I1. Da die Handelsverträge mit den verſchiedenen Staaten
Deutſchlands durch den Krieg aufgehoben ſind, werden die franzöſiſche
und die deutſche Regiernng zur Grundlage ihrer Handelsbeziehungen
den Grundſatz der gegenſeitigen Behandlung auf dem Fuße der
meiſtbegünſtigten Nationen nehmen.

In dieſer Regel ſind einbegriffen die Eingangs- und Ausgangs
rechte, der durchgehende Verkehr, die Zollformalitäten, die Zulaſſung
und Behandlung der Unterthanen beider Nationen und der Vertreter
derſelben.

Sind jedoch ausgenommen von obiger Regel die Begünſtigungen,
welche eine der vertragſchließenden Parteien durch Handelsverträge
anderen Ländern gewährt hat, als den folgenden England, Belgien,
Niederlande, Schweiz, Oeſterreich, Rußland.

Die Schifffahrtsverträge und die auf den internationalen Eiſen
vahnverkehr bezügliche Uebereinkunft in ihren Beziehungen auf die
Verzollung, ſo wie die Konvention für die wechſelſeitige Garanlirung
des Eigenthums an geiſtigen und künſtleriſchen Werken werden wieder
in Kraft geſetzt werden.

Indeſſen behält ſich die franzöſiſche Regierung das Recht vor,
von den deutſchen Schiffen und deren Ladung Tonnen- und Flaggen-
gebühren zu erheben, unter der Bedingung, daßz dieſe Gebühren die
von den Schiffen und Ladungen der vorerwähnten Nationen er-
hobenen nicht überſteigen.

12. Alle vertriebenen Deutſchen bleiben in vollem Genuſſe
aller Rechte, welche ſie in Frankreich erworben haben.

Diejenigen Deutſchen, welche die von den franzöſiſchen Geſetzen
verlangte Ermächtigung erhalten haben, ihren Wohnſitz in Frank
reich aufzuſchlagen, werden in alle ihre Rechte wieder eingeſetzt und
ine in Folge deſſen auf franzöfiſchem Gebiete ihren Wohnſitz
nehmen.

Die durch die franzöſiſchen Geſetze dedungene Friſt zur Er
langung der Naturaliſation wird als durch den Kriegszuſtand nicht
unterbrochen betrachtet für die Perſonen welche von der vor
erwähnten Erlaubniß, nach Frankreich zurückzukehren, binnen
ſechs Monaten nach Austauſch der Ratifikationen dieſes
Vertrages Gebrauch machen, und die zwiſchen ihrer Ver-treibung und ihrer Rückkehr auf rangbſiſchen Boden
verfloſſene Zeit ſoll angeſehen werden, als ob ſie nie auf-
gehört hätten, in Frankreich zu wohnen.

Obige Bedingungen ſind in voller Gegenſeitigkeit auf die in
Deutſchland wohnenden oder zu wohnen wünſchenden franzöſiſchen
Unterthanen anwendbar.

Art. 13. Die deutſchen Fahrzeuge, welche durch Priſengerichte
vor dem 2. März 1871 verurtheilt waren, ſollen als endgültig ver
urtheilt angeſehen werden.

Diejenigen, welche an beſagtem Tage nicht verurtheilt waren,
ſollen mit der Ladung, ſo weit ſie noch beſteht, zurückerſtattet werden.
Wenn die Rückerſtattung der Fahrzeuge und Ladungen nicht mehr
möglich iſt, ſo ſoll ihr Werth, nach dem Verkaufspreiſe angeſetzt,
ihren Eigenthümern vergütet werden.

Art. 14. Eine jegliche von den vertragſchließenden Parteien
wird auf ihrem Gebiete die zur Kanaliſirung der Moſel unternom
menen Arbeiten fortführen. Die gemeinſamen Intereſſen der ge
trennten Theile der beiden Departements Meurthe und Moſel ſollen
aus einander geſetzt werden.

Art. 15. Die hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich
gegenſeitig, auf die gegenſeitigen Unterthanen die Maßnahmen aus-
udehnen, welche ſie zu Gunſten derjenigen ihrer Stagtsangehörigkeit
r nützlich erachten würden, die infolge der Kriegsereigniſſe in die

Unmöglichkeit verſetzt worden waren, zu richtiger Zeit für die Wahr
nehmung oder Aufrechterhaltung ihrer Rechte einzutreten.

Art. 16. Die franzöſiſche und die deutſche Regierung verpflichten
ſich gegenſeitig, die Gräber der auf ihren Gebieten beerdigten
Soldaten zu reſpe ktiren und unterhalten zu laſſen.

Art. 17. Die Regulirung der nebenſächlichen Punkte, über
welche eine Verſtändigung erzielt werden muß infolge dieſes Ver-
trages und des Präliminarvertrages, wird der Gegenſtand weiterer
Verhandlungen ſein, welche in Frankfurt ſtattfinden werden.

Art. 18. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrags durch
die Nationalverſammlung und durch das Oberhaupt der vollziehenden
Gewalt der franzöſiſchen Republik einerſeits

uund durch Se. Majeſtät den Kaiſer von Deutſchland
andererſeits

werden in Frankfurt binnen zehn Tagen oder womöglich
früher ausgetauſcht werden.

Zur Beglaubigung dieſes haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten
ihre Unterſchrift und ihr Siegel beigefügt.

(L. S.) gez. Jules Favre. (J. 8.) gez. v. Bismarck.(L. 8.) gez. PouyerQuertier. (L. S.) gez. Arnim.
(L. S.) gez. C. de Goulard.

Zuſatzartikel.
Art. 1, S 1. Von jetzt ab bis zu dem den Austauſch der Ratifika

tionen des gegenwärtigen Vertrages feſtgeſetzten Zeitpunkte wird die fran
Regierung von ihrem Rechte des Rückkaufes der der Oſtbahn

eſellſchaft gegebenen Konzeſſton Gebrauch machen. Die deutſche
Regierung wird in alle Rechte treten, welche die franzöſiſche Regie
rung durch den Rückkauf der Konzeſſionen erworben haben wird, ſo
weit es die in den abgetretenen Gebieten gelegenen Eiſenbahnen,
vollendete oder im Bau begriffene, betrifft.

2. Jn dieſe Konzeſſion find einbegriffen
1) Alle der beſagten Geſellſchaft Grundſtücke, was

auch ihre Beſtimmung ſein mag, z. B. Bahnhofs und Stationsge
bäude, Schuppen, Werkſtätten und Magazine,
häuschen u. ſ. w.

2) Alle de r Jmmobilien, wie Barrièren, Zäune,
Weichen, Nadeln, Drehſcheiben, Pumpen, hydrauliſche Krahnen, feſte
Maſchinen u. ſ. w.

3) Alle Brennmaterialien und Vorräthe aller Art, Bahnhofs
Mobilar, Werkzeuge in den Werkſtätten und Bahnhöfen u. ſ. w.

Die Summen, welche der Oſtbahn Geſellſchaft zuſtehen als
Subventionen, die von den im abgetretenen Gebiete anſäſſigen
Korporationen oder Privatperſonen gewährt ſind.

3. Ausgeſchloſſen von dieſer Ceſſion iſt das Betriebsmaterial.
Die deutſche Regierung erſtattet den etwa in ihrem Beſitze befind
lichen Theil des Betriebsmaterials nebſt Zubehör der franzöſiſchen
Regierung zurück.

S 4. Die franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich, die abgetretenen
Eiſenbahnen und was dazu gehört dem Deutſchen Reiche gegenüber
von allen Rechtsanſprüchen zu befreien, die von Dritten darauf er-
hoben werden können, namentlich von den Anſprüchen der Obli-
gationsgläubiger. Gleichfalls verpflichtet fie ſich, eintretenden Falles
für die deutſche Regierung in er die Reklamationen, welche

egen die deutſche Regierung von Gläubigern der in Rede ſtehenden
ahnen erhoben werden ſollten, aufzukommen.

S 5. Die franzöſiſche Regierung übernimmt auf ſich die Rekla
mationen, welche die Oſtbahn Geſellſchaft gegen die deutſche Re
r oder deren Mandatare in Bezug auf die Ausbeutung der

eſagten Eiſenbahnen und auf den Gebrauch der im S 2 angedeuteten
Gegenſtände, ſowie auf das Betriebsmaterial erheben könnte.

Die deutſche Regierung wird der franzöſiſchen auf deren
Forderung alle Schriftſtücke und Auskunft mittheilen, welche dazu
dienen könnten, die Thatſachen zu konſtatiren, auf die ſich die ror
erwähnten Reklamationen ſtützen würden.

S 6. Die deutſche Regierung wird der franzöſiſchen Regierung
für die Abtretung der in den S 1 und 2 erwähnten Eigenthumsrechte
und als Erſatz für die in S 4 von der franzöſiſchen Regierung über
nommene Verpflichtung die Summe von dreihundertfünfund-
zwanzig Millionen (325,000,000) P zahlen.

ieſe Summe wird von der in Artikel 7 feſtgeſetzten Kriegsent
ſchädigung in ws gebracht.

F 7. In Erwägung der Lage, welche dem An der an
Geſellſchaft und der königl. großherzogl. Geſellſchaft der Wilhelm

Wegewärter-

Luxemburg-Bahnen unter den Daten des 6. Juni 1857 und des
21. Januar 1868 und ferner dem zwiſchen der Regierung des Groß
r Luxemburg und den Geſellſchaften der WilhelmLuxem-
gen hnen und der franzöſiſchen Oſtbahn unter dem Datum des
5. Dezember 1868 abgeſchloſſenen Vertrage als Grundlage gedient
hat und welche weſentlich abgeändert worden iſt, ſo daß die Verträge
auf die durch die in S 1 enthaltenen Stipulationen geſchaffene Sachlage
nicht mehr anwendbar ſind, erklärt die deutſche Regierung ſich bereit,
ihrerſeits für die aus dieſen Verträgen für die Oſtbahn- Geſellſchaft
erwachſenden Rechte und Laſten einzutreten.

Für den Fall, daß die franzöſiſche Regierung an die Stelle
tritt, ſei es durch Rückkauf der Konzeſſion der Oſtbahn-Geſellſchaft,
ſei es durch eine beſondere Uebereinkunft über die durch dieſe Ge-
ſellſchaft erworbenen Rechte kraft der vorerwähnten Verträge verpflichtet ſie ſich, unentgeltlich binnen ſechs Wochen ihre Rechte der
deutſchen Regierung abzutreten.

Für den Fall wo beſagte Subrogation ſich nicht verwirklichen
ſollte, wird die franzöſiſche Regierung Konzeſſicnen für die der Oſt
bahn Geſellſchaft gehörigen und auf franzöſiſchem Boden gelegenen
Linien nur unter der ausdrücklichen Bedingung gewähren, daß der
Konzeſſtonirte nicht die im Großherzogihum Luxemburg gelegenen
Linien ausbeute.

Art. 2. Die deutſche Regierung bietet 2 Millionen Fres.
ür die Rechte und das Eigenthum an, welche die
ſtbahn Geſellſchaft auf dem Theile ihres Netzes beſitzt,

der auf ſchweizeriſchem Gebiete an der Grenze von ſel liegt,
wenn die franzöſiſche Regierung ihr die Zuſtimmung dazu binnen
einem Monate verſchafft.

Art. 3. Die Gebietsabtretung bei Belfort, welche die deutſche
Regierung in Art. 1 des gegenwärtigen Vertrages zum Austauſche
für die im Weſten von Thionville verlangte Grenzberichtigung an
bietet, wird um das Gebiet der folgenden Dörfer vermehrt werden
Rougemont, Leval, Petit Fontaine, Romagny, La Chapelle-
ousRougement, Angeot, Vauthier-Mont, La Rivière, La Grange,
eppe, Fontaine, Frais, Fouſſemagne, Cunelière, Montreux, Chäteau,

Bretagne, Chavannesles-Grands, Chavanatte und Suarce.
Die Straße von n nach Remiremont, welche über

den Wälſchbelchen (Ballon d'Alſace) geht, wird in ihrer ganzen
Strecke bei Frankreich bleiben und, ſoweit fie außerhalb des Kantons
Giromagny liegt, als Grenze dienen.

Frankfurt a. M., den 10. Mai 1871.
(I. 8.) gez. Jules Favre. (L. S.) gez. v. Bismarck.
(I.. 8.) gez. Pouyer-Quertier. (L. S.) gez. Arnim.
(L. S.) gez. C. de Goulard.
So war denn endlich der heißerſehnte Frieden erreicht.

Den Franzoſen war natürlich an einer ſchnellen Erledi
gung der Friedensverhandlungen gelegen geweſen, damit
die Räumung der franzöſiſchen Gebietstheile von deutſchen
Truppen, die Auslieferung von franzöſiſchen Kriegsgefangenen
und die Rückgabe eines Theils der erbeuteten Waffen ſo bald
als möglich erfolge denn im Paris erhob die Hydra der
Kommune ihr Schreckenshaupt und mußte von der franzöſiſchen
Regierung mit allen Mitteln bekämpft werden. Aber auch in
Deutſchland war die Friedensſehnſucht mächtig, wenn auch die
Preſſe derſelben keinen Ausdruck zu geben Zagte um nicht bei
den Franzoſen den Glauben zu erwecken, die deutſche Bevöl
kerung ſei es müde, weitere Opfer für die große Sache zu
bringen. Jetzt erſt durfte dieſes Gefühl zum Ausdruck kommen
und die gewaltige Freude zeigte ſich in der Veranſtaltung

Huldigungen die man anläßlich der baldigen
iederkehr der Truppen vorbereitete. Ueber die Heimkehr

unſerer Truppen, eine der erhebendſten r jener denk
würdigen Tage, werden wir in einigen weiteren Feuilletont
recapituliren.

-„JW„J M
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„Wir werden nun und nimmermehr Deutſche!
Wir müſſen uns in Vereine zuſammenſchaaren und gleich den
Sozialdemokraten agitiren.“

Wie nimmt ſich, wenn man das im Auge behält, die
Antwort des Vertreters der Polen, des Fürſten Radziwill
auf die Lieberſche Rede aus, der unter dem Beifall der Herren
pom Centrum erklärte

„Wenn wir auf die Thätigkeit der 25 Jahre, die mit der
jenigen unſerer Partei zuſammenfällt, zurückblicken, ſo bewegen uns
keineswegs niedrige egoiſtiſche oder opportuniſtiſchpolitiſche Gefühle.
Nein, meine Herren, ein viel höheres, ein viel erhabeneres
Gefühl bewegt uns heute, das Gefühl der Dankbarkeit gegen
Gott, daß er uns vergönnt hat, an der Seite einer Partei zu
kämpfen, von der wir die Gewißheit haben, daß ſie mit uns
dieſelben Grundſätze verfolgt.“

Druckfehlerberichtigung. Jn dem Bericht über die letzte
Sitzung des Abgeordnetenhauſes in unſerer heutigen Morgen Aus
gabe muß es in der erſten Zeile ſtatt Lehrerbeſoldungsgeſetz Richter
beſoldungsgeſetz heißen, wie es die Leſer wohl dem Sinne
der Verhandlungen nach ſchon berichtigt haben werden

Frankreich.
Chauviniſtiſches Geſchrei.

Aus Paris wird gemeldet Eine unnütze Klatſchnotiz, die wichtig
thuend ankündigt, der hieſige deutſche Marineattaché
werde demnächſt mit ſelbſtverſtändlicher Erlaubniß der See
behörde das Breſter Kriegsarſenal beſichtigen, veranlaßt
einen Ausbrauch von Chauvinismus in den Hetzblättern,
die der Regierung vorwerfen, daß ſie die koſtbaren
Geheimniſſe der Landesvertheidigung dem Feinde preisgebe. Die
vernünftigen Blätter ſuchen dieſe echten oder geheuchelten vater
ländiſchen Beklemmungen mit der Verficherung zu beruhigen, daß
Kapitän Siegel bei ſeinem Beſuche im Arſenal von einem franzöſiſchen
Seeoffizier begleitet ſein werde, der ihm nur zeigen werde, was jeder
ſehen dürfe, und daß der franzöſiſche Marineattaché in Berlin von
den deutſchen Seebehörden dieſelbe Vergünſtigung erlange, wenn er
ſie wünſche.

Jtalien.
Fortſetzung der Afrika- Debatten in de

eputirtenkammer.
Nachdem der Miniſter des Aeußeren Sermoneta jeden Gedanken

ziner Räumung Maßauahs zurückgewieſen und betont hakfe, die
Frage betreffend Kaſſala müſſe mit Rückſicht auf das reinitalieniſche
Intereſſe gelöſt werden, ohne jedoch die freundſchaftlichen Beziehungen,
welche Jtalien mit England verbinden, zu ergehen nahm
der Kriegsminiſter Ricotti das Wort, deſſen Ausführungen
die Stellung der Regierung in der Afrikapolitit vollſtändig klärten.
Adigrat, ſo erklärte General Ricotti, werde geräumt werden, da
General Baldiſſera doch nicht auf die Dauer dort bleiben könne.
Dies wäre nur unter der Bedingung möglich geweſen, daß Baldiſſera
vorher einen Sieg errungen hätte. (Beifall und Proteſt.) Um die
Provinz Tigre dauernd zu okkupiren, bedürfe es dreizehn Jahre und
anderthalb Milliarden. (Zwiſchenrufe.) Wenn Sie alſo wollen,
daß wir in Tigre bleiben, ſo ſagt der Kriegsminiſter ſarkaſtiſch
o brauchen Sie nur jene Summe zu bewilligen. (Heiterkeit.)
nſer Plan iſt, uns innerhalb der Marebgrenze zu halten und die-

ſelde dermaßen zu befeſtigen, daß ſie ſelbſt Menelik mit ſeinen hundert-
tauſend Mann Widerſtand zu leiſten vermöge. Dazu genügen
140 Millionen, die wir zu bewilligen bitten. An die Adreſſe Sonninos erklärt General Ricotti ſchlieplich, die Ehre des Heeres, die
Jener verletzt glaube, ſei intakt. Adua und Adigrat beſetzt zu S
ſei eine hohle Phraſe. Die Kammer dürfe vertrauen, daß die Regie
rung die Intereſſen der Kolonie wie des Heeres ehrlich wahrnehmen
werde. (Starker Beifall.)

England.
Zum Matabelefeldzug.

Aus Buluwayo wird gemeldet, daß 200 Rener, 300 Mann
Fußtruppen und 4 Schnellfeuer Geſchütze Sonnabend nach Gwelo,
von den Truppen Rhodes' begleitet, abgehen werden. Gefechte im
Walde bei Somnambula ſtehen bevor, da die ausgeſchickten Pa-
twrouillen ſich vor größeren Maſſen des Feindes bei Mavin zurück
ziehen mußten. Große Streitkräfte ſind im Begriff, auf Mavin vor
zugehen, um morgen fünftauſend in der Nähe der Stadt zuſammen
gezogene Matabele anzugreifen. Die Lebensmittel ſteigen fort
während im Preiſe.

Spanien.
Die bisherigen Verluſte der Spanier auf Kuba

betragen in der regulären Operationsarmee ſeit dem Beginn des
Krieges drei Brigadegenerale, drei Oberſten, fünf Oberſtlieutenants,
21 Majors, 69 Hauptleute, 128 Premierlieutenants, 85 Sekonde-
lieutenants, 111 Sergeanten, 232 Unteroffiziere, 66 Horniſten und
4152 Soldaten.

Türkei.
Die Nachrichten aus Kreta

ellen den Ausbruch eines Aufſtandes in Sicht. Die
ordthaten mehren ſich und die Pforte will ſich nicht entſchließen,

endlich die durch den Vertrag von Chaleppa und durch den Berliner
Vertrag gewährleiſteten Rechte der Kretenſer herzuſtellen. Seit drei
Jahren verſpricht ſie die Einberufung der Nationalverſammlung,

nie hat ſie ihr rEröffnung auf den Herbſt verſchoben worden. Dabei wurde in
Turkhan Paſcha wieder ein mohammedaniſcher Generalgouverneur
ernannt, obwohl laut Berliner Vertrag nur ein Chriſt die Verwaltung
der Jnſel führen darf. Das kretentiſche Reformkomitee hält den
Nacken ſteif, es unterwirft ſich nicht, nachdem es kürzlich die türkiſchen
Truppen von ſeinem befeſtigten Zufluchtsorte zurückgeſchlagen
und e geht auch auf die Anerbietungen der Athener
ung nicht ein, die ſich endlich Mühe giebt, auf
diplomatiſchem Wege von der Pforte die alten Freiheiten
der Kretenſer wieder zu erwirken. Die Pforte fühlt ſich ſeit ihren
„armeniſchen Siegen“ als Großmacht, die einen Aufſtand nicht mehr
zu fürchten braucht. Sie könnte fich täuſchen. Griechenland braucht
nur nicht wie 1889 jede Be deihgung griechiſcher Elemente zu unter
dinden, ſo würde die Lage für die Türken recht bedenklich werden,
deſonder s da noch eine Macht vorhanden iſt, die auf Kreta Werth
legt und die für ihre aſiatiſche Niederlage mit Vergnügen Genug-
thuüng nehmen wird. Was ein kretenſiſcher Aufſtand bedeutet und
loſtet, dürfte man in Stambul aber aus Erfahrung längſt wiſſen.

Vereine und Verſammlungen.
9 Zur Durchforſchung der SüdPolar Region hat ſich auf

dem vorjährigen Geographentag in Bremen am 19. April 1895 eine
deutſche Kommiſſion konſtituirt, die nach Abhaltung verſchiedener

„und Fiſchereigeräthe 2000 V

Kapitän Siegel

s debort gehalten und jetzt iſt die für heute zugeſagte Knauer aus Magdeburg

Sitzungen nunmehr mit ihrem Plane hervorgeht und um pekuniäre
Unterſiützung von Seiten des ganzen deutſchen Volkes bittet. Die
Meteorologie, die Lehre des Erdmagnetismus, Erdmeſſung, Zoologie,
Botanik, Geologie und Eisforſchung erheiſchen es, daß eine Ueber-
winterung innerhalb der Süd PolarZone anerkannt werde. Es iſt
dann Sorge zu tragen, daß die gegründete Süd PolarStation nicht
gänzlich von dem Verkehr mit der bewohnten Welt getrennt werde und zu
dieſem Zwecke ein zweites Schiff auszurüſten. Die deutſche Expedition ſoll
unter dem Meridian der Jnſel Kergualen (etwa 70 bis 85 Grad
öſtl. von Greenwich) entſandt werden. Ein jedes der Expeditions-
ſchiffe von ungefähr 400 Tons Tragfähigkeit muß etwa 30 Mann
Beſatzung haben, darunter einbegriffen 4 Offiziere und 4 Gelehrte.
Die Koſten werden ſich auf ca. 1 Mill. Mk. ſtellen, davon kommen
auf Gehälter und Löhne 320 000 Mk., Neubau der beiden Schiffe
320 000 Mk., Verpflegung 97 000 Mk., Kohlen c. 92000 Mk., Jn-
7 43 000 Mk., Brenn und Beleuchtungsmaterial 12 000 Mk.,

elz- Ausſtattung 4400 Mk. Verwaltungsausgaben 6400 Mk., Jagd
k. uſw. Für das geplante Unternehmen

ſind wenigſtens zwei Ueberwinterungen und ein Zeitdaüer von ins
geſammt drei Jahren erforderlich.

Eingeſandt.
(Dür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktien de

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)
In welcher Reiſe kann oder will Herr J. v. Nathufius,

Hundisburg, die Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
motiviren, wie in der 1 der „Hall. Ztg.“ in der Beilage zu
Rr. 190 vom 23. April 1 enthalten iſt? Mehrere Landwirthe.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 8. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Kain, Merſeburgerſtr. 15

und Anna Fiſcher, Thorſtr. 26. Der Handarbeiter Oswald Ochſe,
Schloſſerſtr. 6 und Flora Bornſchein, Oberſchmon. Der Gutsbeſitzer
Albin Zſchiegner, Crumpa und Hedwig Mollnau, Sternſtr. 2. Der
Apotheker Georg Roch, Brehna und Emma Hentze, Halle.

Geboren Dem Mechaniker Robert Schulze, Langeſtr. 4, S.
Franz Kurt. Dem Maurer Karl Pille, Albrechtſtr. 24, T. AnnaMarie Martha. Dem Schmied Guſtav Talke, Thurmſtr. 155, T.
Emilie Eliſabeth. Dem Maler Hugo Köbs, Glauchaerſtr. 47, T.
Margarethe Klara Anna. Dem Reſtaurateur Albert Zabel, Stein
weg 52, T. Anna. Dem Hausdiener Herm. Schaab, Martinſtr. 15,
T. Emma Eliſe. Dem Paſtor Friedrich Grollmus, Leſſingſtr. 41, S.

Geſtorben Der Fördermann Johannes Kott, 26 J., Berg-
mannstroſt. Des Schloſſer Hermann Pfautſch S. Hermann, 1 J.,
Dorotheenſtr. 9. Der Zimmermann Chriſtian Tiebe, 39 J., Klinik.
Der Zimmermann Hermann Radicke, 35 J., Beeſenerſtr. 4. Die
Wittwe Sophie Kupper geb. Keilhack, 71 J., Weingärten 36.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 6. bis 8. Mai 1896.

Aufgeboten Der Handarbeiter J. G. A. Leube und
A. M. Siebert, Löbejün. Der Fahrikarbeiter L. A. F. Deutſchbein,
Advokatenſtr. 15 und L. A. Schaaf, Eichendorffſtr. 22. Der Keſſel
ſchmied F. W. H. Frieß und E. F. Fleck geb. Uhlrich, Triftſtr. 26 d.

Eheſchließungen: Der Korbmacher Ch. H. Göttert, gr.
Brunnenſtr. 32 und E. E. Schumann, Halle.

Geboren Dem Zimmermann R. Leopold T., Hoheſtr. 17.
Dem Gaſtwirth G. A. E. Becker T., gr. Brunnenſtr. 49. Dem
Handarbeiter C. Richter T., Auguſtſtr. 7. Ein unehel. S., kl.
Breitenſtr. 5. Dem Handarbeiter W. H. Necke T., Auguſtſtr. 6.
Dem Fuhrmann F. E. C. Jammel T., Burgſtr. 35. Dem Eiſen
dreher J. F. Sach S., kl. Breitenſtr. 5. Dem Handelsmann
S. F. A. Herdan S., Eichendorffſtr. 9. Dem Maurer C. L. BanſeT., Hoheit. 8. Dem Schneider W. A. Schaar S., Adolvphſtr. 6.
Dem Fabrikſchmied F. M. Wirthmann T., Triftſtr. 27 a. Ein
unehel. S., Reilſtr. 10. Dem Former K. W. H. Förſter S., kl.
Breitenſtr. 6. Dem Werkmeiſter E. C. Kühl g S., Eichendorffſtr. 39.

Geſtorben Des Former ler 6 M., Wittekind-
14. Der FJabrikarbeiter F. W. Hartmann, 60 J., gr.

reitenſtr. 3. Des Werkmeiſter E. C. Kühlig unbenannker S.,
2 Tage, Eichendorffſtr. 39.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Landgerichtsrath Scharfenort mit

Gemahlin aus Görlitz. Vaurath Kielhorn nebſt Sohn aus Poſen.
Rittergutsbeſitzer Vibrenis aus Calröſen. Fabrikbeſiger Reinhardt
aus Flensburg. Conſul Freund aus Coburg. Dr. Schleimer aus
Berlin. Privatier Leſſe aus Berlin. Bergingenieur M. Moritz aus
Goslar. Direktor Wortmann aus Dresden. Horing aus Hanau.
Fabrikant Eickhoff aus Blankenburg a. H. Bahnhofs Reſtaurateur
Georg Bertermann aus Hettſtedt. Kaufleute R. Prandau aus
Witzenhauſen, A. Trommler aus Zwönitz i. S., Koltze aus Rhenydt,
Eugen Hèron aus Grafenſtaden i. Elſ., F. Götzel aus Mannheim,
Kayſer aus Hamburg, P. Riedel aus Altdöbeln, Neuburger aus
Stuttgart, Carl Hülsmann aus Freiburg i. B., Schumann und

Jul. Schreiber und Roſenbaum aus
Berlin, Henneberg aus Greiz, Striemer aus Breslau, Holzhauſen
aus Straßburg i. Elſ.

Grand Hotel Bode. Major a. D. Baron von Helldorff aus
T Kommerzienrath Rößler mit Gem. und Fräul. Tochter aus

oßdorf. Regierungsaſſeſſor Kirchhoff mit Gemahlin aus Brom
berg und Körner mit Gem. aus Magdeburg. Rittergutsbeſ. Richard
Merkwitz aus Schönſee. Privat-Dozent Dr. Degener aus Braun
ſchweig. Dr. wed. Adolf Heule aus Breslau. Bankiere A. Katz aus
Duderſtadt und Spiegelberg aus Hannover. Apotheker G. Heine
mann aus Wernigerode. Landwirth Walther Conze aus Blanken-
burg. Jngenieure Andreas Sterba aus Hilverſum, Holland und
Müller aus Aachen. Fabrikanten Garbe aus Aachen und Kreller aus
Bremen. Direktor Franz Hampke aus Magdeburg. Private Frau
Domelsberg aus Bremen und Frl. Maria Dünnwald aus Bielefeld.
Agent Ziegler mit Gem. aus Berlin. Kaufleute: C. Dorge und
Bernhard Klein aus Bremen, Otto Höchner, Jacobſohn, Adolf Fried
länder und Karl Jſaac aus Berlin, Hüne aus Hamburg, J. Weil
aus nur a. M., Hermann Süß aus Mainz, Hermann Fritze
aus Stettin.

Hotel zur Stadt Hamburg. OberStaatsanwalt Hecker aus
Naumburg. Kreisrichter Niewand aus Berlin. Rittergutspächter
Fr. Jung aus Mühlbach. Privatgelehrter Dr. K. Koelſchau aus
Gotha. Fabrikanten F. Sechorſt aus Rottenfelde und Keſtermann
aus Greiz. Fabrikbeſ. Kluſemann aus Graz. Rittergutsbeſitzer
von Kamecke aus Bizicker. Frau Rittmeiſter Werner aus Berlin.

f 1 Goldſäule von 25 000

Arzt Dr. med. Gellhorn aus Gosfar. Stud. Landwirthſchafvon Breza Schloß Wieskowi. Frau von genetey Frl.
Bode und Frl. Pinde aus Naumburg. Dietrich Schwaneberg und

rau aus Berlin. Frau Kühn und Tochter aus Leipzig. Reg.
ſſeſſor Nietſchke aus Merſeburg. Fr. Gutsbeſ. H. Schmidt aus

Großwirsleben. Landwirth Froitſch aus Petershof und C. Schmidt
aus Großwirsleben. Rittergutsbeſ. Jalm aus Faulbrück. KaufleuteC. Bluht aus Plauen, Albert Herrmann, 8 Kleffel, H. Jahn,
Wilke, H. Spannagel, L. Roſenthal, Jacob, Eugen Speyer, Eugen
Schartner, Wetzlar, Otto Köppen und Roſenſtock aus Berlin, Paul
Schmidt aus Köln, F. Schmidt aus Goslar, E. Pocx, Paul Baum-
W und George Pflümer aus Hamburg, Seifert und Frau aus

resden, M. Neudorfer aus Stuttgart, C. Kranefuß aus Herford,
ermann Meyer aus Gladebach, A. Schwarzdeich aus Budapeſt,
trauß aus Frankfurt, J. Nießen aus aſen Adolf Nothmann ausStettin, L. geiling aus München, F. J. Saenger aus Köln a. Rh.,

Emanuel Merkle aus Cannſtadt, Meyer aus Paris.

Verantwörtlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volkswirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und
Algemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffen
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Beitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Schade, daß es nicht gut möglich iſt, die vielen Sorten Microben,
die im Munde und in den hohlen Zähnen ſchmarotzen, in natura
zu vergrößern. Es würden ſich dann diejenigen Perſonen, die nicht
einſehen wollen, daß die Mundhöhle unbedingt mit einer anti
ſeptiſchen (fäulnißwidrigen) Flüſſigkeit und zwar täglich ge
reinigt und geſpült werden muß, dermaßen ekeln, daß ſie ſich
ganz allein ſchleunigſt an eine antiſeptiſche Zahnpflege gewöhnen

würden. Zahnſeife und Zahnpulver
allein genügen zur Zahnreinigung ab
ſolut nicht, denn gerade die Fäulniß-
herde Zahnhöhlen, Rückſeiten der
Backzähne u. ſ. w., bleiben unbehelligt
und gerade dieſe bedürfen, wie doch
gen klar iſt, einer konſequent täglichen

einigung. Dieſe iſt, ohne jeden
Zweifel, nur durch ein Mundbad
möglich. Am beſten eignet ſich dazu
Odol, da es das einzige, anti
ſeptiſche Zahn und Mund-
Reinigung Mittel iſt, welches nachge

wieſen abſolut ſicher antiſeptiſch wirkt. Man erhält das O d ol in

Ziehung am 13. Mai 1896.
2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:

Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10 Ac,
Porto und Liſte 20 4 eyxtra.

6. große Pferde- Verlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. V. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Berliner GewerbeAusſtellungs Lotterie
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
n Original-Looſe à I A. 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

VI. Mänfterbau GeldLotterie zu Freiburg i. V.

Ziehung am 12. und 13., Juni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes 3 A. (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterarbeiten des Weges von Halle nach Lettin in
der Strecke von der Provinzial Chauffee bis zur Kohlenbahn des
Neuglücker-Vereins wird dieſe Strecke bis auf Weiteres für Fuhr-
werke geſperrt.

Amt Nietleben, den 4. Mai 1896.
Der Amtsvorſteher.

gez. V. Lieres.
Bekanntmachung.

Strafſfenſperrung.Wegen der Pflaſterung wird die Oppinerſtraße zwiſchen Lange
ſtraße und Bahnübergang bis auf Weiteres geſperrt.

TDrotha, den 8. Mai 186.
Der Amtsvorſteher.

18811

[5824

Familien Nachrichten.
Heute verſchied nach kurzer Krankheit unſer Malzmeiſter

Herr Ferd. Ehrich.
Seit 25 Jahren hat derſelbe in unſerem Geſchäfte mit Sach-

kenntniß, Fleiß und Treue gewirkt, ſo daß wir ihm ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Landsberg (Bez. Halle), den 8. Mai 1896.
5852 AktienMalzfabrik Landsberg,

Ed. Rummel.

in Allen Nenheilten der Saison
empftiellt

in grosser Auswaſil
C. Wedody-Ponicke,

Leipzigerstrasse G/7.



Gr. Ulrichstr. 49

Hamburger Engros- Lager
W. MWeustadt

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 49.
Sämmklicſie Zutſiaten eur Sciineiderei

wie Futterstoffe, Knöpfe, Besätze etc. stets in grosser Auswahl und in bekannten besten Qualitäten am Lager.

Ferner empfehle:
Damen-, Herren- u. Kinder-Handschuhe, Wäsche, Cravatten, Corsets, Strümpfe, Damen- u. Kinder-

Schürzen, Sommer-Knaben- Blousen sowie Unterröcke

r en rennt Aus und a nern billigsten Preisen.

e

[5819

u

Japisserie u. Aorbuwauren, Sonnen- u. Regenscßirme.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Sennorita Consuela Tor tajada
ſpaniſche Schönheit), mit ihrer

dational-, Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Miß Astarte, „Das Wundermädchenin der Luft“, WMagierin u. Jlluſioniſtin.

(Senſationell Die Geſellſchaft
Matthes, Pantomimen-Darſteller.

5855)]

Peissmitz.
Halte meinen

c Saal zur Abhaltung von Diners, Sonpers
J ſowie Sommerfeſten mit daranſchließenden Ballfeſtlichkeiten beſtens empfohlen.

Diners à 1,50 werden von 2 Gedecken ab ſofort ſervirt.
Speiſen in größter Auswahl zu jeder Tageszeit.

Vorzügliche billige Weine. Gutgepflegte mere
Jeden Sonntag früh: Speckkuchen, Ragout Kn, von bekannter Güte.

Hochachtungsvoll e Klopfleisch.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittags 3 Uht

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [5880
Entree 30 Pfg.

ſ„«FSJIÜÖÜ” r

Warme u. kalte

O. Wiegert.

Wintergarten.
Du Firserpereh r e z 0 girtuoſin (preisgekrönt). ie JHugoston-Truppe, Elite- Parterre NMern! LKReichs 10O 0 Morgen Sonntag Abends S Uhr

Akrobaten. Brothers MHurley, e eKnockabouts. Fräulein Aargarethe Meine werthgeſchätzte Kundſchaft erlaube ich mir ganz beſonders auf die von mir allein zu ro

a a, Lieder u u r beziehende oerr Karl Baron, OriginalGeſangs Ve nen eicſisſiof- Cigarre neBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. ergebenſt aufmerkſam zu machen. (6846 Entree 30 Pfg. 0. Wiesert.
BürgerRettungsJnſtitnt.

Die diesjährige Generalverſammlung
findet Dienstag den 12. Mai Nachmittag
6. Uhr in Lokal, kleine Märker
ſtraße 10 ſtatt] wozn die Mitglieder und STJ[TDZ

Durch directe Verbindung mit einer der erſten Cigarrenfabriken befinde ich mich in der
angenehmen Lage, dieſe hochfeine Qualitätscigarre zu billigſten Preiſen zu verkaufen Nr. I6 Nr. II6
Nr. III 7 Nr. IV 8 4 und Nr. V 10 4.

Vräütz, Müller. i. Reichshofgebäude.
Niederlage in Giebichenſtein: Reilſtraße 13, vis-à-vis der Kaſerne.

Hohenthurm.
Sountag, den 10. Mai von 3 Uhr ab
S Schweinanskegeln.

e

Freunde des Vereins hiermit ergebenſt Hierzu ladet freundlichſt eineingeladen werden. 5816] E. Gehre.o 2Bad I ittekind. Angenehmer, schattiger Gartenauſenthalt

mit zugfreier geschützter xSonntag, den 10. Mai. Gelonna e. m erws-Zur Teise. Saal wit grossen c yritwei große oncerte en Salon t. Mitiagetisen

o 2 777 7 2312Reise Anatge, Reise Hiite, Reise ausgef. vom Stadt u. TheaterOrcheſter. er zu billigen Preisen
Hemden, Reise Schauhe, Reise Koffer
Reise Taschen, Reise Necesscteres,

Reise Plaids, Havelockes u. Joppen
us besten porös wasserdicht. Loden empfiehlt zu mässigen Preisen

G. Borſiert
Barar Für Merrenm, Gr. Steinstrasse [0

im Banlkhause Ernst Haassengier Co.

Neumarſt-Schutzen Geseſſschaft.

Den geehrten Intereſſenten zur gefl. Nachricht, daß die diesjähigen
11 Sommer-Abonnements- Konzerte

Mittwoch, den 13. Mai, Abends S Uhr,
w. und darnach jeden Mittwoch Abend ſtattfinden, mit Annahme

Juni.
Bei ungünſtiger Witterung verſchieben ſich die Konzerttage um je eine Woche.

Früh 6 Uhr. Entre: 20 Pf.Anfang: en t h 7
Carl Rohde. Max Friedemann.

Familienbillets zu ſämmtlichen Cur
concerten in Bad Wittekind mit Aus-
nahme der Pfingſtfeiertage und des
Brunnenfeſtes ſind zu haben bei Herrn
Carl Rohde (Bad Wittekind) ſowie in
der Karmrodt'ſchen Muſikalien- und

l r (R. Koch) Barfüßerſtr. 20 und in den Cigarrenhandlungen

der Herren Steinbrecher Jasper amMarkt u. Geiſtſtr., Fr. Beeck, Leipzigerſtr.

Köhler K Pötzſch, Geiſtſtr. u. Wucherer
ſtraße, Polmann, Geiſtſtr. Ebenfalls
ſind in den oben angeführten Werkaufs-
ſtellen Abonnements Billets Bücher
à 3 Mk. gültig für 15 Wochentags-
Concerte zu haben.

Vom 14. Mai ab täglich Früh-
Coucert. Abonnements- Billets zu
dieſen Concerten ſind zu haben bei
Herrn Carl Rohde.

Die Nachmittags Concerte in Bad
Wittekind finden regelmäßig Dienstag,

Fall. beinſiaus „Zum Rebstock“
Alte Promenade 6, Ringang Kaulenberg.

ar. reine Weine. Eigner Weinbau u. Kelterei.
Vorzügl. Küche, Mittagstisch im Ab, 1,25.

Tägl, frische Oderkrebse. Alle Delikatessen d. Saison.

5812] Hochachtend Ad. Hänel.
g Hotel „Schwarzer Idler“. in

Inhaber M. Wiehle.
Gute Stallung für Pferde. Jn der nächſten Nähe der Poſt u. Kreis

t ſparkaſſe. Empfehle:
Bürgerlichen kräftigen Mittagstiſch, im Abonnement 1 Mk.
5259) Jeden Abend Frischer Stamm

Freitag und Sonntag ſtatt. [5827

Nach Bad Ragoczi
täglich ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr

Mittwochs Fahrt mit Muſik und Concert
im Bade. (5825

Sonntags ab 21/, Uhr, zurück 7 Uhr.
Himmelfahrtstag

ab 9, 2,, 5 Uhr, zurück 12, 32,, 7 Uhr.

3 D.
d. 15. 5. G. B. Br. [5847

f. Rauchfusser Bier. Bürgerbräu.
Besonders empfoblen: Gloria-Weissbier u. Gose

4heissbi
9

Brauerei Albert Morell.

Gartenbau-Derein
zu Halle a. S.

Dienſtag, den 12. Mai, Abends
8 Uhr:

Monats- Verſammlung
im „Rathskeller“.

Vortrag des Herrn Stadt Baurath
Genzmer über „Vorgärten.

Gäſte willkommen.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon -Ansehluss 601.

Der Vorſtand.

a Altes FabrikgeſchäftSaalschlossbrauerei, re e eneenſten

Sonntag den 10. Mai er. zMenm à Mk. 1,7 5. Suppe mit 2 Gängen g Wie ark.
nach Wahl und Nacohtiseh Mk. 1,25. Reflektanten erfahren Näheres

Königin-Sapve. unt. R. G. 53255 durch Maasen-
Aal, blau mit GurKkensalat. Ges..Stangenspargel mit div. Beilage. g. e We

Kalbsnierenbraten.
Weinberg mit Wohnhaus,Compott. Salat. Fürst Püokler.

herrliche La in beſt. Zuſtande
Von Morgens 8 Uhr ([5865

mit ſchönem Wald und Obſtgrund,
bei Naumburg a. S. gelegen, ver
änderungshalber zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter O. S. an Haasen-
stein c Vogler, A. G., Naum
burg a. S. erbeten. [5796

Speckkuchen und Ragout fin.

S Theafer Bühnen
Norhänge (Cöuliſten Hinlergründe

leſe rt t
Wilh Hammann Iüren h

Zahmer Rehbock
mit kapitalem Sechſeraufſatz iſt zu verk.

5843) Ankerſtraße 12.
zt W —DDZD

e e e
T

r

Neuheiten
in eleganter

Kinder -Garderobe.

Specialität:

Ansſtattungen.
e

Braut u. Baby- fertig und e Maaß,
Leinen, Wäſch

Damen, Herren und Kinder.

Sommer-Kleiderſtoffe Bl
empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl

Iarie Schulze,
Gr. Ulrichſtr. 5, vart. u. 1. Etage.

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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kleine



Halle (Saale)y, I. Beilage zu Nr. 218 der Halleſ chen Zeitung. 9. Mai 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

724 Mk. 41 Pfg. verblieben iſt. Nachdem für die Rechnung Mohr“ ſein VI. Jahresfeſt, verbunden mit einer Feier des Friedens
Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Mai, Entlaſtung ausgeſprochen war, wurde der erneut nach den Wünſchen ſchluſſes von 1870,71, bei welcher Anſprachen, Aufführungen (unter

t re t e der Regierun behufs Erlangun der Corporations- And ind“) mi änge deHer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen 4 S 2 gung poratio nderem auch „Freund und Feind“) mit Geſängen wechſeln werden.
Angabe geſtattet. Rechte für den Verein revidirte SatzungsEntwurf genehmigt. Es Der Zutritt iſt Jedermann gern geſtattet und Gäſte willkommen:

Schont, was da grünt und blüht? Mit dieſer wurde dann darauf hingewieſen, daß während die Stadtverordneten Für Lehrer. Nachdem durch Neuordnung der Militär
eitgemäßen Mahnung treten die Zeitungen jetzt wieder vor Verſam lung wiederholt beſchloſſen hat, daß die Ueberſchüſſe aus der verhältniſſe der Lehrer eine hohe Vermehrung der Schulamts-

ihre Leſer. Jn Wald und Feld, auf Gärten und Wieſen hat Derwaltung der Peigznitztähre zur Unterhaltung der Wege auf der Kandidaten reſp. Seminarbeſucher nothwendig geworden iſt, bedarf
Abe „Ae Ziegelwieſe verwendet werden ſollten, von der Stadt der Vereinder Lenz in den vergangenen Tagen ſeine Gaben ausgebreitet veranlaßt worden iſt, die Koſten für dieſem Zweck, im vorigen Jahre es auch einer größeren Anzahl von Präparanden, als die Präparanden

rünende und blühende Bäume und Sträucher freuen ſich mit ca. 500 Mark, in dieſem Jahre derei 3 s iejemt hhrden aus der Erde gezauberten Kindern Floras ihres Daſeins. es wurde im Anhieh Puan der S n u d We r aber dJenigen Jthrer werthe
inaus zieht es uns ins Freie, um Herz und Auge an der Vorſtand zu ermächtigen, dieſen Betrag bei den ſtädtiſchen Behörden 3 h b r ns mit auderen bereit ſind, Vor
chönheit der wiedererwachten Natur ergöten zu zu reklamiren. Endlich wurde noch die Ausbeſſerung der Wege der bereitungsunterricht für Seminare zu ertheilen, erſucht, ſobald als

können. Freilich „kaum grünt's mit Macht, der Knoſpe Schacht abeninſel in Ausſicht genommen. irgend möglich dies den Kreisſchulinſpektoren mittheilen zu wollen.
entquellen tauſend Blülhen“, ſo wird auch der Naturfreund F gynſtgewerbeueran In der Sammlung Goſtſtr. 12 11) Unterſtützungen für Lehrer und Zöglinge ſind in Ausſicht genommen.
betrübt durch zahlreiche auf den Weg geworfene Zweige und S t nag rath Das hieſige Gewerbegericht befaßte ſich in ſeiner letzten
Blumen. Wie oft ſchon iſt gegen dieſe Unſitte gepredigt Gobelins japdniſche geſtickte Seidenſhawis ſowie ein in Schnur J kiagle mit folgender bemerkenswerthen Sache: Der Tiſchler
worden, immer vergeblich! Hier wird des Landmanns mühſam ſtickerei auf Atlas ausgeführter Wandbehang von Frau Gehrts- zgen den Tiſchlermeiſter G. hier. ſeinen früherenbeſtelltes Eigenthum mit Füßen getreten, dort reißt man Wildhagen. J den Ka de n l v den u

9 blühende Zweige von Baum und Strauch und pflückt ganze Der Harzklubzweigverein Halle a. S. macht bekanntlich i t ſ.Sträuße von Wieſenblumen, um ſie dann achtlos auf den am Himmelfahrtstage eine Parthie nach Wippra. Zur Ergänzung e Waren Wuengt. Weihe e Be Der e Vuc er
Weg zu werfen. Es iſt dies ein Frevel an der Natur, und der hierauf bezüglichen Notiz in der geſtrigen Numer ſei noch mit Karte mit rother Tinte ein, was V derart verſchnupfte das ves
peghalp möchten wir zur Abwehr desfelben allen Freunden r daß r Preis 4 r 40 Halle e er wegen klagbar wurde. Er meinte, das hindere ihn R ſeinem orl
der Gaben des Frühlings Rückerts treffliche Worte entgegen a len und. zurüng auf 40 Pfg. ermäfigt iſt. Die Fahrt fommen, denn durch die rothe Schrift ſei er politiſch, d. h. als

rufen nd r n V Phſäea, ah ver Sozialdemokrat kenntlich gemacht. Das Geſetz ſpricht nur vonDu magſt, ſo viel Du willſt, von Blumen immer pflücken, theiligung zu ſtehen kommen. r r v e h rUm Dich, und was Du willſt, damit zu ſchmücken. Verband reiſender Kaufleute in Deutschland. Die r r w. r nDazu ſind Blumen da, von Dir gepflückt zu ſein Sektion Halle hält heute Abend in ihrem Vereinslokal Vintergarten bleiben, mit einer beliebigen Tinte die Eintragungen zu bewirken.
Sie ſelber laden Dich dazu mit Nicken ein. eine außerordentliche Hauptverſammlu ab. Tagesordnung Be Trotzdem wurde der Termin vertagt und ſoll G. ſelbſt befragt wer

h d p mmlung ab Lag g: den, ob er bei Anwendung der rothen Tinte das beabſichtigte, wasNur eines unterlaß ich nicht Dir einzuſchärfen: r S gen a. M. M. annimmtD z und Stellungnahme zu derſelben für die Generalverſammlung in id e ne ehe ter gen Se e en Zihe d See de Se h et Co d en et
Doch wenn Du ihn nicht brauchſt, ſo laß ihn blüh'n für ſich. nach Nürnberg verzogenen Herrn Otto Bübſcher. Delikateſſenwaarengeſchäften wird Spargel zu niedrigeren Preiſen ab

Bürger-RettungsJnſtitut. Der Vorſtand wird ſeine ö JDer VerſchönerungsVerein hielt geſtern Abend im diesjährige ung W Weg den 12. Mai, Nachmittags W v rn r n ſw
Rathskeller-Reſtaurant“ eine Generalverſammlung ab. Nach dem 6 Uhr im „Freyburg-Bräu“ abhalten, wozu durch Jnſerat die Mit n F

z t 2 ß tvom Vorſitzenden z Dr. med. Thamhayn erſtatteten Ge glieder wie auch Freunde des Vereins eingeladen werden. t 7 n s r x
ſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr hat ſich der Verein im Das Feſtſpiel „Armin und Thusnelda“ wurde geſtern Ferner wurde gezahlt für Butter wirt er Güter e w. Mol
Sommer v. J. auf die Erhaltung der alten Anlagen beſchränkt. Abend zum letzten Male und zwar vor einem vollbeſetzten Hauſe auf kereien 60—65 Pf. pro St. Pfund für friſche Jwveſer aus
Ein Anſchreiben des Vereins an die Regierung, ihm die Be geführt. Herr Regierungspräſtdent Graf Stolberg wohnte ebenfalls hieſiger Gegend 70 Pf. pro Manvdel' von auswärts m der Bahn
pflanzung des fiskaliſchen Theiles des Klausberges z geſtatten, hat der Vorſtellung bei. Wieder wurden der Autor der Heldenlieder, bezogene Eier (in Handlun en) 60 Pf ro Mandel. Jun Taub
freundliche Aufnahme gefunden, nur iſt vor der Ertheilung der Ge Herr Regierungsrath von Rohrſcheidt, der techniſche Leiter der würden mit 70 Pf. bis 1 du pro Pag er ne c Größe e i en
nebmigung noch die Einreichung eines Situationsplanes gewünſcht lebenden Bil. er, Herr Direktor Rahn, und der Recitator der Helden Reubanten. Der Halleſche S und Vauverei t ird i
worden, welcher der Regierung übermittelt werden wird. Dank dem lieder, Herr Regiſſeur Lorenz, denen am zweiten Abend der Auf allernächſter Zeit mit dem Bau eini r Hauſer vorgel un Mit der
Entgegenkommen des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver ſammlung führungen bereits Lorbeerkränze als Zeichen der Anerkennung für Leitung derſelben ſind die Herrn G r. Gieſe hurt traut T (che
iſt Seitens der Stadt für die Zukunft die Erhaltung der Wege auf ihre Leiſtungen überreicht worden waren, durch den wohlverdienten a e Le r rder Ziegelwieſe abgenommen. Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Beifall des Publikums ausgezeichnet. Auch die Hauptdarſteller wurden Pläne, und Koſtenanſchlog gefertigt haben. Die Kenoſſenſchaft
Behörden iſt der Verein von der Zahlung von 300 Mark an die am Schluſſe der Vorſtellung hervorgerufen und lebhaft applaudirt. etne nie her zweites Grundſtück in

adeb Kämmerei für öffentliche Anlagen entbunden nichtsdeſtoweniger Aber nicht nur in künſtleriſcher, auch in pekuniäner Beziehung haben Keine Schenfenßerſperre am Sonntag Nachmitta
ſeöro jedoch ſteht ihm nach wie vor das Recht zu, vier Mitglieder in die die Aufführungen einen ſchönen Erfolg ergeben denn, wie wir mit Hefanntlich ſollte für unſere Provinz die Schli der Sch g.

Verſchönerungskommiſſion zu entſenden. Die Arbeiten zur Her theilen fönnen, wird als Reingewinn ein Betrag von ungefähr fenſter für die Sonntag Nachmitt dnet n
es ert. ſtellung der geplanten Parkanlagen auf dem weſtlichen Theile der 4000 Mark dem Fonds des Kaiſer Wilhelm Denkmals zu Gute ijnmüthigen Widerſpruch de Geſchäftowelt ſollen werden. Durch den

Pulverweiden ſind am 30. Oktober v. J. begonnen, zuerſt mit wenigen kommen. Kreiſe n verarlggt e o e baren d s h
Arbeitern, deren Zahl jedoch zuletzt bis auf 80 geſteigert iſt. Jm Das Banner des TourenClub „Wanderer“, Rad- laſſen. Wie aus ſicherer Quelle derihutet ſoll ſchon I

J. Großen und Ganzen ſind die Arbeiten durchgeführt dabei fahrerverein von 1891, das am 13. Mai die Waihe erhalten ſoll, iſt, e
Ruhr ab r dewegi?“ e Wir 319 o et h r n a gen e ſein heute H. der Prei ſi er a r wegt. erübrigt nur no r Herſtellung kannten Firma Jda Böttger Nachf. (gnh. Hexr Ph. Zimmermann), 3 i jm der Wege und des Anſäens des Raſens. Beſonderen Dank zollt der gr. Steinſtraße, nebſt den drei Korſopreiſen: Bowle, Pokal und Ermässigung der tolse r

m J Verein der thatkräftigen Unterſtützung, welche ihm bei dieſen Arbeiten Standuhr, ausgeſtellt. Das Banner iſt in der Fabrik von v rdurch das Stadtbauamt, ſowie durch die Herren Obergärtner Jenſen J. A. Nietel in Leipzig hergeſtellt und zeigt auf ſeiner Vorderſeite 77 (277
und Gärtner Kieß ler zu Theil geworden iſt, ferner der Gasanſtalt das dreifarbige Klubzeichen in weißſeidenem Grunde, umgeben von 2
für Ueberlaſſung von C oaksaſche für die Wege, dem Herren Stadtrath einem Eichenkranze. Die Bordirung iſt blauer Sammt mit reich 3
Schul 4 und Dr. Dieck in Zöſchen für eine große Zahl von ihnen haltiger Stickerei, der Ueberwurf trägt die Worte „All Heil“ auf e 1 Wassc Sunentgeltlich überlaſſener Sträucher. Gepflanzt ſind im Ganzen 402 ſchwarzem Sammte. Die Rückſeite iſt in denſelben Farben gehalten Natürlich kohlensaures Mineral asser.
Bäume und 3502 Sträucher. Aufgewendet wurden von den beim und mit dem Halleſchen Stadtwappen geziert. Die Umſchrift bildet Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet
Bankhauſe H. F. Lehmann entliehenen 7570 Mk. bei den Arbeiten der Wablſpruch: „Treu alle Zeit, dem Sport geweiht“. Das r hin den Pulverweiden bis Ende v. J. 6070 Mark einſchließlich 1500 Mark Banner, durchweg aus echtem Material, muß als künſtleriſch vollendet Inebusive Vergütung Gr v
Amortiſation. Bis jetzt ſind überhaupt für die Arbeiten in den Pulver bezeichnet und als ein Meiſterwerk der Kunſtſtickerei hingeſtellt werden. des Geſasses. das leere Geſäss. des Wasserws
weiden 11600 Mk. ausgegeben. Die Mitgliederzahl des Vereins In Folgendem ſei nochmals auf das Feſtprogramm hingewieſen. r 5 p. 25 ßt W An r ine Am 13. Mai Abends Kommers und Bannerweihe im m Flasche 30 P. 5 P. Pf.

einen Einnahmen ſind eingegangen einſchließli es vorjährigen gartein“. Am 14. Mai: Frühſchoppenkonzert ebendaſelbſt. Nach- 2Beſtandes 2372 Mk. 88 Pfg., die Ausgaben betrugen für dies Konto mittag 3 Uhr Preiskorſo z einige Steaßen der Stadt vom Flasche 23 2
2216 Mk. 62 i Für das Trotha'ſche Legat ergaben ſich Roßplatze aus, anſchließend Konzert im „Wintergarten“. Abends Krug 35 5 30
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Tagen amtlich bekannt gemacht werden, daß von einem Veroor r
Offenhaltens der Schaufenſter abgeſehen worden iſt.

Der Maulkorbzwang, der jetzt für die Hunde eingeführt
iſt, hat ſein Gutes, verfehlt aber gänzlich ſeinen Zweck, die Paſſanten
der Straßen vor etwa biſſigen Thieren zu ſchützen, wenn die Polizei
behörde nicht genau vorſchreibt, welche Art Maulkorb die Thiere zu
tragen haben. Zum Theil tragen die Thiere jetzt Maulkörbe, die
man vielleicht Maskeraden-Maulkörbe nennen könnte, die Schnauze
iſt frei. Wenn aber nicht dara f geachtet wird, daß der von den
Hunden getragene Maulkorb ſeinen Zweck erfüllt, dann iſt der Maul
korbzwang nur einc gänzlich unnütze Beläſtigung der Hundebeſitzer.

Sogenaunte Lindenblüthler treiben ſich auch jetzt noch in
ziemlicher Anzahl an den Bahnhöfen und in den nächſten Straßen
von früh bis Abends umher. Arbeitsmangel iſt doch jetzt nicht vor
handen, das Umhertreiben an den gedachten Orten iſt deshalb nur
auf Arbeitsſcheu zurückzuführen. Es macht auf die Paſſanten einen
widerlichen Eindrück, wenn man dieſe fragwürdigen Geſtalten fort
während umherſtehen ſieht.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Abend um 8 Uhr
in der Glauchaerſtraße die unverehelichte F., Unterplan 8 wohnhaft.

Die Bedauernswerthe wurde, nachdem der Anfall vorüber war von
ihrer Schweſter nach Hauſe gebracht.

Bezüglich des Selbſtmordes des Maurers Karl Wiede-mann aus Giebichenſtein, wrrüber wir bereits in der Morgenaus-

gabe berichtet haben, weiß der Polizeibericht noch mitzutheilen, daß
die Mordwaffe ein altes Kavalleriepiſtol geweſen ſei. Der Tod
müſſe ſofort eingetreten ſein, da cin Theil der Schädeldecke ſowie des
Gehirns zehn Schritte weit geflogen waren. Das Motiv zur That
ſei nach einem bei dem Selbſtmörder vorgefundenen Briefe Schwer
muth geweſen.

Rohe That. Geſtern gegen 7 Uhr Abends hielt der ſich
auf der Wanderſchaft befindliche 35 jährige Brauer Joſeph Walter
aus Ebersdorf in der Brauerei „Feldſchlößchen“ um Arbeit an.
Hierbei gerieth er mit dem Obermälzer Kroll in Streit, worauf
Walter von mehreren dort beſchäftigten Brauern in roher Weiſe
e elt wurde. Hierbei erlitt Walter eine nicht unbedeutende

erletzung, ſodaß er mittelſt Krankenwagens nach der Königl. Klinik
ger werden mußte. Die Schwere der Verietzung konnte in der

linik noch nicht feſtgeſtellt werden.
Wüthende Hunde. Als geſtern Mittag ein Lehrling des

Fkeiſchermeiſters E. Blosfeld in Giebichenſtein mit dem großen
unde desſelben, den er am Halsband führte, den Schlachtviehhof

verlaſſen wollte, fuhr plötzlich ein anderer, ebenfalls von einem
Fleiſcherlehrling geführter Hund auf den erſteren los. Der Lehrling,
Erbert mit Namen, wurde von ſeinem Hunde umgeriſſen und, als
er am Boden lag, von dem anderen Hunde in die linke Wade gebiſſen.
Bei der Schwere der Verletzung mußte er in vie Königliche Klinik
aufgenommen werden.

Unter Verwandten. Als der Arbeiter Drubig von hier
vorgeſtern in Meuſchau bei Merſeburg ſeinen Verwandten einen
Beſuch abſtatten wollte, gerieth er mit ſeinen beiden Schwägern in
einen erbitterten Streit, der bald ein blutiges Ende nahm. Drubig
erhielt hierbei mehrfache Verletzungen, ſodaß er geſtern hier ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

seb. Zörbig, 8. Mai. (Alters- und Jnvaliden-
renten. Flugblatt). Jm Monat April d. J. ſind von
dem Vorſtand der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu Merſe
burg im Bezirke des Kreiſes Bitterfeld 9 Perſonen Alters und einer
Perſon Jnvalidenrente bewilligt worden. Ein geſtern hier ver-
breitetes Flugblatt, das die Reſtaurationslokale „Schloßgarten“ und
„Schützenhaus“ in „Acht und Bann“ erklärt, weil dieſe derSozialdemokratie die Säle verweigert haben, iſt von der Polizeibe
hörde konfiszirt worden.

V Eisleben, 8. Mai. (Erniedrigte Fleiſchpreiſe.)
Mehrere Fleiſchermeiſter hieſiger Stadt machen bekannt, daß ſie von
jetzt ab à Pfund Schweinefleiſch für 50, ev. 50--55 Pf., Rindfleiſch
60 Pf., Wurſt 55 Pf., Schweinefleiſch bei Entnahme von 10 Pfd.à 45 Pfg. verkaufen.

O Eisleben, 9. Mai. (Wanderverſammlung des
Obſtbauvereins. Durchgegangenes Geſpann.) Der
Obſtbauverein für Eisleben und Umgegend veranſtaltet morgen eine
Wanderverſammlung nach Oberrißdorf. Die Verſammlung
ſelbſt findet um 4 Uhr im Hauske'ſchen Saale ſtatt. Verbunden
damit iſt eine kleine Obſtausſtellung. Diejenigen Herren von Ober-
rißdorf und Umgegend, welche an der Verſammlung theilzunehmen
gedenken und noch im Beſitz von Obſt ſind, ſind gebeten, von
jeder Sorte 2 bis 3 Stück mitzubringen. Vuaorgeſtern
ging auf dem hieſigen Güterbahnhofe das Kutſchgeſpann
des Gutsbeſitzers Ramdohr aus Seehauſen, welches der Kutſcher kurze
Zeit ohne Aufſicht gelaſſen hatte, durch und jagte nach der Stadt zu.
d dem Bahnübergange ſtieß das Geſpann mit einem ſchweren

aſtwagen zuſammen und zwar derart, daß der Wagen vollſtändig
zertrümmert liegen blieb, während die Pferde mit der abgebrochenen
Deichſelſtange weiter liefen und dann in die obere Parkſtraße ein-
bogen. Dort kamen die Pferde zu Falle, wobei das eine den einen
Vorderfuß brach und ſpäter getödtet werden mußte. Ein weiterer
Unfall iſt glücklicher Weiſe nicht herbeigeführt worden.

Torgau, 9. Mai. (Der aus dem hieſigenGCarniſon- Lazareth ausgebrochene Strafge-
fangene Weber) iſt kein Neuling mehr auf dieſem Gebiete
denn in den 15 Jahren, die er ſchon auf der Feſtung zubringt, hat
er es ſchon mehrere Male verſtanden, ſich die goldene Freiheit zu
verſchaffen. Es iſt, wie das Kreisblatt mittheilt, derſelbe Patron,
der bei ſeinem letzten Ausbruch im benachbarten Süptitz eingebrochen
war und ſich in den Beſitz von Civilkleidern geſetzt hatte, wie wir
ſeinerzeit unſern Leſern berichtet haben. Wieder ein-
gebracht, ſimulirkte er jetzt Geiſteskrankheit und war

ur Beobachtung ſeines Zuſtandes im Lazareth untergebracht.
Im ſeine Flucht bewerkſtelligen zu können verlangte er

in der Nacht nach der Latrine gebracht zu werden. Der Poſten will-
fahrtete ſeinem Wunſche und wartete vor der Thür, bis Weber
zurückkehrte. Als ihm die Sache aber zu lange dauerte, ſah er
nach und fand den Ort leer. Ob der Ausbrecher durch das
Cloſet oder durch das Fenſter entwichen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen.
Von dem Vionier-Bataillon auf dem rechten und dem 72. Regiment
auf dem linken Elbufer ausgeſandte Patrouillen haben alle Wege
und Dörfer der Umgegend abgeſucht, aber ohne etwas zu finden.
Am Mittwoch kam zu einem hieſigen Bäckermeiſter ein junger
Menſch aus Döbrichau, um Brod abzuholen. Derſelbe erzählte, daß
ihn im Döbrichauer Forſte ein Menſch um einen Fünfpfenniger an
gebettelt habe, der mit blaugeſtreiften Beinkleidern, einem langen,
hemdartigen Rock, Pantoffeln und weißen Strümpfen bekleidet ge
weſen wäre. Allem Anſchein hat man es hier mit dem Geſuchten
zu thun, da derſelbe einen ſolchen Anzug bei ſeiner Flucht getragen
hat. Für die Sicherheit unſerer Gegend wäre es freilich gut, wenn
e Tachtige bald wieder hinter Schloß und Riegel gebracht werden
önnte.

Nordhanſen, 8. Mai. (Hohenſteiner Pfarrverein.
Nichtgenehmigung der Steuerſätze. Feſt gäſte.

Kirchenabbruch.) Der Pfarrverein der Grafſchaft Hohen
ſtein hielt geſtern in unſerer Stadt ſeine Frühlingsverſammlung ab,
beſchloß die Herausgabe eines Kalenders für Hohenſteiner Heimaths-
n pre und ſprach für die Beſtrebungen gegen die obligatoriſche

ivilehe. Der Herr Regierungspräſident zu Erfurt hat den von
den beiden hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen und feſt
geſetzten Kommunalſteuerſätzen (140 Prozent Zuſchlag zur Staats
einkommenſteuer und 142 Prozent Zuſchlag zu den Betriebs und
Realſteuern) für das Etatsjahr 1896/97 die Genehmigung verſagt.
Zur Theilnahme an der Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals
werden am Abend des 17. Juni 2000 fremde Krieger in Nord-
hauſen eintreffen und Quartier nehmen. Jm Nachbardorfe Berga
wird jetzt zwecks eines Neubaues die alte Kirche abgebrochen, unter
welcher ſich einer alten Sage nach in einem unterirdiſchen Gewölbe
ein mehrere Tonnen Goldes enthaltender Schatz und eine goldene
Orgel befinden ſollen. Trotzdem die Kirche ſehr reich iſt, wäre es

gefunden würde.
S Wernigerode, 9. Mai. (Vereinsjubilaum). Hier

wird bekanntlich der akademiſche Verein „Hütte“, welcher ſeinen Sitz
in Berlin hat, in den Tagen vom 20. bis 22. Mai ſein 50 jähriges
Stiftungsfeſt begehen. Die Zahl der Theilnehmer wird auf ca. 1000
Perſonen geſchätzt. Um ein gemeinſchaftliches Feſteſſen zu (rzielen,
iſt auf dem ſtädtiſchen Schützenhauſe das große Hauptzelt der
Elbingeröder Ausſtellung aufgebaut. Das Feſt wird u. A. am 22. Mai
einen großen Feſtzug bringen.

Magdeburg, 9. Mai. (Das Magdeburgiſche
Küraſſier- Regiment Nr. 7) v. Senydlitz, das zum Re
giments und Brigadeexezieren nach Gloine abmarſchirt iſt, verlegte
infolge des Hochwaſſers ſeine Marſchroute Halberſtadt BarbyGloine
über Egeln-Magdeburg. Im Laufe des geſtrigen Vormittags traf
der Stab und die 4. Schwadron in der Umgegend von Magdeburg,
Groß und KleinOttersleben u. ſ. w., ein und nahm dort Quartier
Einzelne Truppen paſſirten zu Roß und auf der Eiſenbahn unſere
Stadt. Das ganze Regiment wird heute durch unſere Stadt
kommen. Wie man hört, wird das Regiment im Juli Schwimm-
übungen bei Barby unternehmen.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Merſeburg

am 17. April 1896 find unter Anderen ſolgevde Verwaltungsſtreit
ſachen verhandelt wonden:

1. Auf die Klage des Ortsarmenverbandes zu Halle a. S.
wider den Ortsarmenverband zu Giebichenſtein S Erſtattung
von Kur und Verpflegungskoſten für den Schloſſer R. erkannte der
Bezirks Ausſchuß dahin, daß der Beklagte verpflichtet iſt, an den
g 72 Mark nebſt 54 Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung
zu zahlen.

2. Die Klage des Ortsarmenverbandes zu Krotoſchin wieder den
Ortsarmenverband zu Ahlsdorf wegen Erſtattung von Armenpflege
oſten für die Wittwe P. mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden,
da die Wittwe P. als unterſtützungsbedürftig nicht anzuſehen war.

3. Wegen r zu den Kommunalabgaben war dieKlage des Pfervehandlers und des Landwirths H. zu Pretzſch

durch Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu W. abgewieſen worden. Auf
die Seitens Kr Kläger eingelegte Berufung mußte der BezirksAus-
ſchuß unter Abänderung des Urtheils des Kreis Ausſchuſſes dahin
erkennen, daß der Gemeindevorſteher zu Pretzſch nicht berechtigt war,
die Kläger zu den gedachten Abgaben heranzuziehen.

4. Die Klage des Dr. med. K. zu W. wider die PolizeiVer-
waltung zu W. wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung
mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden, da durch den Erlaß der
polizeilichen Verfügung eine Verletzung des beſtehenden Rechts nicht
vorlag und die Polizeiverwaltung zum Einſchreiten berechtigt war.

5. Die Berufung des Materialwaarenhändlers H. zu Poſſen-
hain, welche derſelbe gegen das Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des
Kreiſes Naumburg vom 11. Februar 1896 eingelegt hatte, weil dieſe
Behörde ihm auf ſeine Klage die Erlaubniß zum Betriebe der Schank-
wirthſchaft verſagte, mußte koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da
der Gerichtshof, ebenſo wie der Vorderrichter ein Bedürfniß zur Er
richtung einer weiteren Schankwirthſchaft in Poſſenhain nicht aner
kennen konnte.

6. Aus gleichem Grunde war auch die Berufung des Kaufmanns
A. zu Uebigau wegen Verſagung der Erlaubniß zum Kleinbandel
mit Branntwein zurückzuweiſen und das Urtheil des Kreisausſchuſſes
zu Liebenwerda zu beſtätigen.

7. Wegen r Armenpflegekoſten für die verehel. S.
war auf die Klage des Ortsarmenoerbandes Hamburg der Orts-
armenveraand zu Zörbig zu verurtheilen, dem Kläger 40 Mark
3 Pfg. gert 5 Prozent Zinſen von dem Tage der Klagezuſtellung
ab zu zahlen.

8. Dem prakt. Arzt Käſtner zu Halle a. S. wurde die Konzeſſion
zur Errichtung einer Privatkrankenanſtalt in der Hochſtraße ertheilt-

Saalfeld, 8. Mai. (Thüringerkirchliche Kon-ferenz.) Jm Anſchluß an das Feſt des evangeliſch lutheriſchen
Miſſionsvereins für Thüringen tagte am 4. und 5. Mai in der alt
ehrwürdigen, im anmuthigen Saalthal gelegenen Stadt Saalfeld die
diesjährige Verſammlung der Thüringer kirchlichen Konferenz unter
dem Vorſitz des Herrn Geh. Schulraths Kitt an Rudolſtadt. Am
Abend des 4. Mai legte in der Vorverſammlung Stifisprediger
Brauer, Leiter des thüringiſchen Digakoniſſenhauſes in
Eiſenach, Weſen Urſprung Nothwendigkeit und Geſtaltung
der Gemeindediakonie dar. Sein frei gehaltener Vortrag
war ein vom lutheriſchen Geiſte erfülltes, lebendiges und herzan-
faſſendes Zeugniß von der Herrlichkeit dieſer organiſirten Thätigkeit
der Barmherzigkeit in einer Lokalgemeinde. Die Nbendverfammlung
wurde durch Geſangsvorträge unter der bewährten Leitung des Kantor
KöhlerSaalfeld verſchönt. Am anderen Morgen füllte eine große
Schaar Andächtiger die meiſterhaft wieder hergeſtellte St. Johannis-
kirche, welche durch die maleriſche Pracht ihrer Fenſter wie ſonderlich
durch ihre himmelanſtrebende Gothik alle Beſucher zur
Bewunderung hinriß. Die Morgenandacht hielt Superintendent Freund-
Saalfeld über 1. Joh. 5, 4. 5. Die Anſprache war ein herzliches
und herzgewinnendes Zeugniß von der weltüberwindenden Kraft
unſeres Glaubens, des apoſtoliſchen Glaubens An die Morgen-
andacht ſchloß ſich ſofort die Hauptverſammlung an, in welcher Pro
feſſor Ew ald- Erlangen das vielumfaſſende Thema: „Die
Glaubwürdigkeit der Evangelien“ in lichtvoller Darſtellung be
handelte. Jn einer auch dem Laien verſtändlichen Weiſe
legte er die Reſultate der neueſten wiſſenſchaftlichen
Forſchung auf dieſem Gebiete dar, erklärte die Differenzen derEvangelien und betonte nachdrücklich die Glaub würdigkeiten der
Evangelien, die allerdings nicht den Charakter chronikartiger Dar
ſtellungen des Lebens Jeſu tragen. Der geiſtvolle, tiefgegründete
Vortrag fand die einmüthige Zuſtimmung der Konferenz, beſonders
ollte Generalſuperintendent Dr. Trautvetter Rudolſtadt dem
ortragenden wärmſten Dank. Die Konferenzmitglieder und Gäſte,

welche ſich ſehr zahlreich eingefunden, werden mit dankbarer Freude
auf dieſe Feſttage, welche ihnen reiche Anregung und köſtliche Er
bauung brachten, zurückblicken.

S Gotha, 9. Mai. (IJn dem Bericht des hieſigen
Fabrikinſpektors), der ſoeben veröffentlicht wird, befindet ſich
über die Verhältniſſe unſeres Herzogthums folgende Stelle „Miß-
ſtände, geſundheitlicher, oder ſittlicher Art, ſei es durch die Art oder
Dauer der Beſchäftigung oder durch das nicht zu vermeidende Zu
ſammenarbeiten der männlichen und weiblichen Arbeiter, ſind mir
nicht aufgefallen. Ich glaube eher behaupten zu können, daß die
regelmäßige Arbeit in gut beaufſichtigten Räumen, das Zuſammenſein
mit einer größeren Anzahl von Arbeiterinnen, ſowie der regelmäßige
Verdienſt zur Hebung der Geſundheit und Moral beiträgt.“ Jeden-
falls ſoll damit geſagt ſein, daß die geregelte Fabrikarbeit der Haus
induſtrie vorzuziehen ſei.

V Kötzſchenbroda, 8. Mai. (Jm Krieg gefallen.)
Unter den im Gefecht gegen Hottentotten und Damaras am 5. April
gefallenen ſechs Reitern der kaiſerlichen Schutztruppe befindet ſich
auch ein Sachſe und zwar der in Kötzſchenbroda geborene Reiter
Alfred Exner. Derſelbe diente vorher bei den Gardehuſaren in
Potsdam, meldete ſich vor einigen Jahren zur Schutztruppe und ge
dachte noch etwa 1 Jahr in dieſer zu bleiben, um ſich ſpäter in
Afrika anzuſiedeln. Jetzt erhielt ſein Vormund in Kötzſchenbroda,
der ehemalige Weinhändler Schumann, vom kaiſerlichen Marineamt
die telegraphiſche Mittheilung vom Tode des jungen Mannes.

Gerichtszeitung.
München, 8 Mai. Der königl. Notar Bieler wurde von

der hieſigen Strafkammer wegen fortgeſetzten Verbrechens der
Unterſchlagung im Amte zu ſiebenjährigem Gefängniß und fünf-
jährigem Ehrverluſt verurtheilt. Die Unterſchlagungen Biehler's be
iffern ſich auf 430 000 Mk., wovon 190 000 Mk. ungedeckt bleib en

ieler iſt durch Spekulationen in das Verderben geſtürzt worden

m
Räuber in Chicago. Geſtern Abend bekraten zwei Räuber

einen großen SchnittwaarenLaden in Madiſon Street und forderten
von der Kaſſtrerin Geld. Als ihnen dies verweigert wurde, feuerten
ſie einige Schüſſe ab, von denen einer die Kaſſtrerin an der Hand
verwundete. Georg Marſhall, der Geſchäftseigenthümer, welchef die
entfliehenden Räuber verfolgte, wurde von ihnen erſchoſſen und ein

ann und eine Frau, welche ſich ihnen in den Weg ſtellten, wurden
nicht unerheblich verwundet. Die Gauner entkamen hierauf in
der Menge, welche ſich infolge des Lärms auf der Straße ange
ſammelt hatte.

Ein gewaltiges Schadenfener zerſtörte in der vorletzten
Nacht in Hamburg, wie bereits telegraphiſch gemeldet, den größten
Theil der Zwillingſchen Dampfſägerei, Holzbearbeitungs- und
Parquetfabrik in der Billhorner Kanalſtraße. Um 9/, Uhr kam dasFeuer aus bisher nicht ermittelten Urſachen zum Ausbruch und
brannte mit unveränderter Gewalt bis heute Morgen 5 Uhr. Drei
Züge der Feuerwehr und die große Dampfſpritze der Hauptfeuerwache
waren unausgeſetzt thätig, dem verheerenden Element Einhalt zu thun.
Trotz der gewaltigen Waſſermengen, die in das Feuermeer geſchleudert
wurden, mußte das maſſive dreiſtöckige Fabrikgebäude doch den
Flammen preisgegeben werden. Die Löſchmannſchaft hatte genug zu
thun, das hinter der Fabrik befindliche große Holzlager zu ſchützen,
was ihr auch gelang, ebenſo wurde das benachbarte Helslaget von
H. Renner u. Co. vor dem Feuer bewahrt, hat aber durch Waſſer
bedeutend gelitten. Der Schaden wird auf 40-50 000 Mk. geſchätzt,
wäre aber noch bedeutend größer geworden, wenn das Feuer ſich auch
in das Parterregewölbe, wo die großen Holzbearbeitungsmaſchinen

Eingang verſchafft hätte. Glücklicherweiſe erwies ſich aber die
ecke des Gewölbes als feuerfeſt, ſo daß die Maſchinen nur Waſſer

ſchaden erlitten haben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 9. Mai. Die Enthüllung des mit einem

neuen Sockel verſehenen Denkmals des großen Kur-
fürſten auf der langen Brücke wurde heute Vormittag feier
lich vollzogen. Nach Verleſung der Dokumente durch Ober-
bürgermeiſter Zelle wurden dieſelben durch Baurath Fincken-
burg unter den Schlußſtein gelegt und die Gedenktafel ver
ſchloſſen. Damit war die Feier zu Ende.

Berlin, 9. Mai. Die Kommiſſion des Ab-
i ne für den Antrag Wallbrechtetr. Bauhandwerker nahm in zweiter Leſung den Antrag
einſtimmig an und hat dann noch einem Antrag Hülleſen zu-

eſtimmt, wonach zu Mitgliedern des Bauſchöffenamts, da wo
nnungen beſtehen, Bauinnungsmeiſter zu wählen ſind.

Berlin, 9. Mai. Geſtern Abend 6! Uhr fand bei den
Majeſtäten im Königl. Schloſſe ein Diner ſtatt, zu
welchem die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die nächſten Um-
gebungen des Kaiſerpaares und der Reichskanzler geladen
waren. Nach dem Diner fand aus Anlaß der 25 jährigen Ge
denkfeier der deutſchen freiwilligen Kriegs Krankenpflege imKöniglichen Opernhauſe eine Feſworſtellung tatt. Der Kaiſer

und die Kaiſerin Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold,
Prinz Heinrich und andere Fürſtlichkeiten wohnten der Vor-
ſtellung bei. Das Publikum beſtand aus denſelben Perſönlich-
keiten, welche zu der geſtrigen Gedenkfeier im Weißen Saale
geladen waren. Während der Pauſe hielten die Majeſtäten
im Foyer Cercle.

Berlin, 9. Mai. Wie die „B. N. N.“ melden, iſt die
Nachricht von dem Bevorſtehen einer neuen chineſiſchen
Anleihe unrichtig, da der Vertrag über die letzte große An-
leihe der deutſch aſiatiſchen Bank das Recht auf Marktfreiheit
für ein Jahr giebt.

Lüttich, 9. Mai. Geſtern wurden 500 Arbeiter in der
Herſtaler Waffenfabrik eingeſtellt, welche noch nie in dieſer
Fabrik gearbeitet haben. Dies Perſonal iſt vorläufig genügend
und der Streik damit beendet. 2000 Arbeiter ſind
brodlos geworden.

Wien, 9. Mai. Nach einer Belgrader Depeſche der
„N. Fr. Pr.“ war der TDoaſt, den der König auf den
Fürſten von Bulgarien auf dem Galadiner ausbrachte,
ſehr trocken und konventionell höflich. Dagegen war der Trink-
ſpruch des Fürſten Ferdinand herzlich. Er hob die Gemeinſchaft
der Jntereſſen, die ſlaviſche Solidarität und die Bundes-
genoſſenſchaft zwiſchen beiden Herrſchern und Staaten hervor.
Die ruſſenfeindliche Tendenz des bulgariſchen Toaſtes hat all
gemeines Staunen erregt.
Poaris, 9. Mai. Die in Marſeille eingegangene Poſt aus

Afrika bringt die Nachricht, daß mehrere Zuſammenſtöße
zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und den Re-
bellen in der Nähe von Tananarivo ſtattgefunden haben.

London, 9. Mai. Die amtliche „London Gazette“ ver-
öffentlicht die Verleihung des Großkreuzes des
neuen Viktoria-Ordens an den Prinzen von Wales und
den Herzog von Connaught.
[JJ„z7Jmſgtrgrr jv]sS]jccvScCcCcccl-45CſCCCAA-oUCCCOSSj-UCESD

1690) Eine ſchwere Verſündigung gegen
Leben und Geſundheit

begehen viele Leute durch Vernachläſfigung von Krankheitsfällenin ihren Anfangéſtadien. Zahlreiche Perſonen gehen that
ſächlich mit dem Bewußtſein des Krankſeins umher, und ver
laſſen ſich, während das Leiden weiter und weiter um ſich greift,
doch noch immer darauf „Es wird von ſelbſt beſſer werden“.
Bedenkt man, daß im Anfangséſtadinm faſt jedes Leiden „koſten
los“ auf hygieniſchdiätetiſchem Wege geheilt werden kann, während
bei vernachläſſigten Fällen oftmals der ganze Reichthum der
Welt die verlorene Geſundheit nicht mehr zurückkaufen kann, daun
wird man erkennen, wie dringend nothwendig es iſt, gerade
den anſcheinend geringfügigen Krankheitserſcheinungen die
nothwendige Beachtung zu ſchenken. Zur Vekämpfung
ſämmtlicher heilbarer Krankheitszuſtände bietet die „San-
jang-Heilmethode“ eine ſichere Handhabe, wie der nachſtehende
amtlich beglaubigte Bericht auf's Neue lehrt: Herr
H. Clauſen zu Hüllernfeld per Hundewitt, Kr. Flensburg
ſchreibt An die Direktion des Sanjang-Jnſtituts zu London,
S. E. Hochgeehrte Direktion! Nachdem ich die Kur ſchon längere
Zeit beendet habe und ich in der erfreulichen Lage bin, Ihnen die
günſtige Wendung, die ſich in mir vollzogen hat, mitzutheilen, bin
ich nebſt Gott Jhnen zu tauſendfachem Danke verpflichtet, denn ſiehaben mir die Geſundheit des Körvers, beſonders aber den Frieden

der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung war dahin!
Ich war dem Tod und Verderben preisgegeben und kein Doktor
konnte mir helfen. Jhrer Heilmethode verdanke ich „einzig und
allein“ meine Wiederherſtellung. Darum iſt mein innigſter Wunſch,
daß Ihr ſegensreiches Inſtitut noch lange zum Heil der leidenden
Menſchheit beſtehen bleiben möge. Nochmals meinen Dank aus

ſprechend, zeichne H. Clanſen-Hüllernfeld per Hundewitt (Kr. Flensburg), 31. Okt. 1894.
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher

P. Paulſen.)
„„Die „SanjangHeilmethode“ beweiſt fich von zuver:

läſſigem Erfolge bei allen „Hals, Lungen, Nerven un
RückenmarksLeiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heil
verfahren jederzeit „franco und koſtenfrei“ durch den
Se des SanjanaJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu

eipzig.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Große Leipziger Straßenbahn. Subſkription auf

500 000 4 Obligationen r Courſe von 102 vom 12. Mai er.
in Leipzig bei den Herren Becker u. Co., Berlin bei der
Direktion der Disconto-Geſellſchaft, der Dresdner
Bank, der Bank für Handel und Jnduſitrie, dem Bankhauſe
S. Bleichröder und den Herren Born und Buſſe.

Verein Bitterfelder Jnduſtrieller. Der Vorſtand des
Vereins veröffentlicht ſoeben folgende Ueberſicht über den Betrieb der
Vereinswerke im Jahre 1895: Von den dem Vereine angehörigen
Braunkohlengruben förderten 9 Gruben 21 287 815 hl (1894:
18 303 633 Kohlen. Davon wurden von 11 Briketfabriken
220 320 425 (142 643 100) kg Brikets hergeſtellt, der Reſt als
Förderkohle verkauft und verbraucht. Jn den mit dieſen Werken
verbundenen Ziegeleien ſind 33 339 312 (32 050 562) Thon-
ſteine gefertigt worden, nämlich 16 081 188 (15 468 289) Klinker,
14 709 688 (13 061 950) poröſe Steine, 2 613 959 (3 046 930) Ver
blender und 565 077 (473 393) Terracotten. Die ſteben Thonrohr-
fabriken haben im Vorjahre ca. 35 220 000 kg (35 600 000)
glaſirte und andere Thonwaaren und außerdem 1 900 000 Steine angefertigt. Die vorgedachten Anlagen,
ſowie die dem Verein ferner angehörenden Fabriken Papier,
Dachpappen, Rollgerſte, Maſchinen und Elektro-chemiſche be
ſchäftigten 3 584 (3 395) Arbeiter und hatten in Betrieb 177 (173)
Dampfmaſchinen, dabei 4 Turbinen, mit 6 239 (4 725) Pferde-
kräften und 125 (122) Dampfkeſſel mit 7 748 (6430) qm Heißzfläche.
Sie verſandten 1013260 (922 570) Tonnen ihrer Erzeugniſſe von
den Bahnhöfen Bitterfeld und Greppin und empfingen etwa 18 470
F. 690) Tonnen Verbrauchsgegenſtände und Rohprodukte mit der

iſenbahn.
Zukerberichte.

Magdeburg, den 9. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
Kornzucker excl., 880 Rdm. 22,75. Hamburg
Nach produkt: exel.,759 Rend, 980-10,45. per Mai 12,25 E, 12,273 P.
Tendenz matt. per Juni 12 42 65.B, 12,657 bz. B.
Brodraffinade 55 per Juli 12,67 G.do. 26. per Auguſt 12,.0 B.Gem. Raffinade m. Faß 24,7625,25. per Oktober Dezember 11,65 G, 11,80 B.
Gem. WMielis I. mit Faß 25,50. Stimmung ſtetig
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 9. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 12,27 Oktober 11,85. Tendenz: feſt.Juni 12,42 Dezember 11,77
Auguſt 22,70. März 12,05.

Anufangs-Courſe vom 9. Mai 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 222,60 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIII 272,60Franzoſen h 14 9309 Gott hard es 175 60Lom 43,76 Schweizer Union 93,90Disconto IIIIIIIIIIIIIIIIII 208,25 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIIIIlI] 279,65
Deutſche EIIIIIIIIIIIIIIIIIII 186,256 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIII I 92,30
Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,25 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 84 90
Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 154,40 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIN 103,75
Berl. Handels LIIIIIIIIIIIIIIII 148,60 Rufſſ. Noten IIIIIIIIIIII BI 21 3,25
Rationalbantk es Hibernia 165,50urg e 154, Gelſenkirchen ehe I 75Dortmund 27,30 Harpener 1654,20Bochumer IIIIIIII—EIII III 156, 0 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIBI 190,75
Mainzer 121,59 CEonſolidation 210,25Marienburger 90, 75 Truft 178,25POftprenßen 52,25 Lopd e II 75Lübeck, Büchener e e 166,59 Packetfahrt a 132,20Eibethal IIIIIIIIIIIIIIIIII 146, I

Tendenz: ftill,

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 9. Mai 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen beſſere Stimmung.
151--166, feinſter märtiſcher über Notiz Nanhweizen 149-155. Roggen ruhig
1256--128. Gerſte gefragt. Brau-Gerſte 180--160, feine bis 172. Futter-
erſte 117--128. Hafer feſt 130 136, feinſter über Notiz. agis amer. mix. 96—88.
onaumagis 117--136. Raps Rübſen Erbſen Victoria 139143.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 55—56. Stärke mmel. Faß von 100 Kilogramm Jnba li

ür 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenfſtärke 34,00 bis 36,00
Waisſtärte 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32, 65. Bohuen 20.0 24.50
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50--28,56. Roggenmehl
0/1 brutto einſchl. Sack 18,00--19,0. Mohn blau 29,60-30, 50, grau Futter
artikel gefragt. Futterntehl 12,00--13,60. Noggenkleie 9,25 --10,66. Weizeu-
ſchalen 9,00 9,50. Weizengrieskleie 9,00-- 9 Malzkeime, helle 8,00--9,50,
duntle L,00-—8,75. Delküchen 9,50— 10.00. Malz 25,56 27,50. Nüböl 46.
Petrolenm 21,50 Solgröl 0,825/300 12,0, Sviritus per 10000 Liter o ſtill.
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,99 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 9. Mai.
Fondsbörſe. Bei Eröffnung war die Börſe äußerſt ſtill. Es

fehlt an jeder Anregung von auswärts und die Börſe hatte Muße,
ſich wegen ihrer zukünftigen Geſtaltung allerlei Betrachtungen hinzu
geben. er Bankenmarkt tendirte ſchwach. Beſſer gehalten
waren theilweiſe Montanwerthe, obwohl die Berichte von
amerikaniſchen Eiſenmarkt nur wenig günſtig lauten. Jn Eiſen
bahnen ſehr ſtilles Geſchäft, ſchweizeriſche Bahnen nachgebend,
öſterreichiſche auf Wien beſſer. Jtalieniſche ſchwächer. Heimiſche
Bahnen ſtill. Mainzer behauptet. Fonds feſt. Truſt Dynamit

S In zweiter Börſenſtunde ſtilles Geſchäft bei nominellen
urſen.

Produktenbörſe. Die matten amerikaniſchen Depeſchen ver
ſtimmten den Getreidemarkt. Der Umſatz in Weizen und Roggen
war ein äußerſt geringer, jedoch wurde nur Weizen nennenswerth
billiger abgegeben, während Roggen ſich noch annäherd behuapten
konnte. Hafer war feſt, aber für Mai knapp angeboten. Rüböl
etwas höher, Spiritus geſchäftslos.

Weizen: loko: 152 167, Mai 158,75 Juli 153,75, Sept.

150,75, Tendenz
119,50, Juli 119,50, Sept.

feſter. Gerſte:
Rüböl: loko:
Spiritus:

38,40, Juli 39, Aug
50er Waare) loko: matt.

loco 110--170, Futtergerſte
Mai 46,00, Oktober 46,40

(70er Waare): loco 34,20,
39,10, Sept. 39,20.

Petroleum: loko 19,70.

flauer. Roggen: loco: 116-122, Mai
130,00, Tendenz flauer.

loco 120--145, Mai 124, Juli 124,00 Sept.
Hafer

Tendenz

Tendenz feſter.

Mai 39,50, Juni
Tendenz: ſtill,

Courzbericht der Sankfrmen zu Halle a. 6.

ivBörſe vom 9. Mai 1896. Dividende Zf, Coursnotiz
für 2

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S 102,25alleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S 3 101,50
eſche 33, StadtAnleihe von 1886. S S 3 102,00 G

(leſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,“0 G
tener 33 StadtAnleihe S 1 26Srfurter 31 o StadtAnleihe S c 31 102, C B
e 31 StadtAnleihe von 1890. 3 101,0aumburger 3 StadtAnleihe a c 3 102,00 BSandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 7 S 3
Sächſiſche 40 landſchaftliche Pfandbriefe. S c 4
Sächſiſche 3 h Landſchafti. Pfandbriefe. S 31Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3

t II II Jnt.-Scheine III nen 7 3 eSächſiſche 490 Provinzial-Anleihe a S 4 eSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S S 33 101,78 S
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe S 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 31 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 420 Hypoth. Anleihe S 102,50 B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldp. rückz. mit 103 S a 4 102,75 GHalleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe S S 41 101 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hypotbeken-Anleihe. 4 101,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothetenAnleihe. e 7 4 106,50 GNaumburger Braunkohlen, 40 Hypotheten- Anleihe 4 e d
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe S 4 104,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkodl.-Berw. 41 Schuldv. 43 104,50 bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 4 105,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schnldverſch.

rückz. à Dos 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien 1894 73 5 153,00 G
Spar und VorſchußbantActien 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabritActien. 1893/94 6 5 160,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893,94 4 4 21 0 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 189394 U 4 87,90 B
Eilenburg, KattunManufaetur-Actien 1894/95 0 4 72,50 B

ldſchlöbchen BrauereiActien 1893/94 3 4lauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 4 119,00 B
Halleſche HafenbahnActien. 1894 95 31 3 100, GUeſche Maſchinenfabrit-Actien. 1894 28 4 418,
alleſche Straßenbahn-Actien 1894 0 4 90, Bildebrand'ſche MühlenwertActien I893/94 6 4 162,50 Bbisdorf. Zuckerfabrik Actien h 1894/95 0 4 u t

Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 155, G
Naumburger Braunkohlen Actien e 4 169,00 GNiemberger MalzfabrikActien I 1893/84 4 l GPackhofsActien e 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien i 189425 10 4 184,2 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4 123,90 B
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1894 5 4 128,00 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 116,60 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1894/95 12 203 GZeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1893/94 20 4 823,50 B

eitzer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien 1894/95 5 4 90, Gnckerraffinerie Halle Actien. I 1893/94 12 4 134,600 B
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-VereinsKuxe S S fco.
Confolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 220,00 C

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt für ein Stück

Halle a. S.

Gber- und Tonriſtenhemden
nach Maaß und auf Lager.

Grösste Auswahl in UVnterziehzeugen,

Kragen Manschetten und Kravaitten

W

W
W

ſowie in

5

LIeia Böttger Nachf.,
Jnhaber: Ph. Zimmermann, Gr. Steinſtr. 9.

Orefelder Seidenhaus
E. Blankenstein

empfiehlt alle Arten

Seidenstoffe
Blousen, Strassenkleider, Brautkleider

in denkbar grösster Auswahl
zu anerkannt billigsten Preisen.

Leiprigerstr. 5
[5802

Muster unentgeltlieh.

ne
W

z ſtri luto, Bergwerk. S 166 e GCoursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stanm-- InhuſtrieVapiere.. n etc. Ah
itäte S omm. Maſch. conv. 76,59der Berliner Börſe Prioritäts Actien. a. Avilinſae dende i. von e Riebeck Montanwerke 10 184,75

vom 9. Mai 2 Uhr Nachmittags. Dividende 180. er DortmundEnſch. St.Pr. 5 157 75 r 0 Sächf.Thür. Braunk. SPreußiſche und deutſche Fonds. ben Süden 6 ist Berl. Sövm. Brand 228 50 do. ei pr. S
Mainz Ludwigsbafen 5 1II21 30 J Drmeret r r 70 7 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 205,90

Deutſche Reichs Anleihe 5, 106,70 C a War S vr. z z G Union Grarweil 1 i1i-2 90 G Scwarrkovf St.Pr. u r

rrrebfae dte i h e e Serte er eee:: ſ 3338en. eom o. o. St.Pr. 20 26 bz. G 7 r Staßfur em. Fabr. Isö6,Preus. eonf. Staats Anl. 4 195 S Suſchtiehrader Bahn Ia. B. 102/,272,50 Bochumer Sußſtahl. 166 10 bz. Stouberger J
do. do. 2725 bz. G Oeſterreich. Südbaon a1 Bonifazius Bergwert 9 15 15 bz. do. e St. r 6 139 25do. e l 23 S BDarſchau Wiener 198, 175.50 Cröllwiter Papier 213 00 S ESudenburger Maſchinen (20 200,25

Erfurter StadtAnleihe See G GFottardbadn 72 175 60 Dannenbanm W 2 10,90 Thüri Sal uHalleſche do. o. 1886. o idionalbacn. d 124,00 Donnersmarchhütte conv. 6 ſiss o o ndo do. v. 1892.. Jtal. Meridionalbabn. 124,0 F. Weſteregeln Alkalt (10 166,06do. Mittelmeerdahn 93 30 EgeſtorffSalzwerte 8 10.00 6z G Zeitzer Maſchinen S 21,60S Landſch. Central e 32 101 „30 Lux P h 4 77,75 Eilenburg r Kattun. e 0 72,90 vz. G et ez do. d0. 3 95,30 G rer eine ſag 5u, l180 25 Floetber Raſch Act. 8 ſ155 2565S Sächſiſche r t Roroofdadn. n i 50 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 1665,90
e r 3 101,20 G do. umonoaon 4 38,59 Glauziger Zuckerfabrik 128,90BHamb. StaatsRenre 3 107,00 Große Berl. Pferdeb. 121,352,00 o. G Wechſel Conrſe

do. Staats-Anl. 1886 3 98,40 J Halleſche Maſchinen 28 416,90 z. G hR Harpener Bergban I65 o0 s 22 0Ausländiſche Fonds Bal Aclien. Hartmann, Sächſ. MF.. 190,509 z. Privatdiscont 2 s o
in e Dividende 1894. Hibernia Sbamrock. 53 168 40 e

Urgent. Gold Anleihe 61,50 B Berliner Handels Geſ. [140,60 Hildebrandt Müblen IIs83 80 G Schweiz 100 Fr. kz. 89,90do. mnnere do. 5150 B. Börſen Handels Verein 0 115,00 G Körbvisdorfer Zuckerfabrik 1I128, bz. G Ital. Vlaz 100 8. kz. 75,15
Griech. tonſ. Goldrente 827,70 bz. G Breslauer Dist. Bant 61,120,90 bz. Lauradütte 154,502. Petersb. 100 P.S.R. kz. 216 15

do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bant. 5 106,90 vz. G Zeipziger Brauerei Riebeck. 10 208,50 8 Amſterdam 100 fl. lang 168 20
mit lfd. Cps. 36,70 Darmſtädter Bant. 154,10 2e opoidsballer em. Fabr. 90,75 5 Belg. Plätz 100 Fr.... t. 81 10

do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bant 9 I1886,90 suiſe Tiefban conv. 9 59 25B Lond. 3 Lſtrl. kz. 20,42mit Ifd. Cps. 5 31,60 do. Genofſenſchaftsbank. 5 12100 S do. do St. Pr. 0 86,75. Sond. 1 Sſtri. lg. 20 38
Ftalieniſche Rente 85 10 Disconto CTommandit. S 1208 00 dälzerei Wrede 91 55bz G Paris 100 Fr. kz. 81,15
Mexit. Anleihe 1888. 6 95 99 Dresdener Bant 8 1665,75 Norddeutſcher Lloyd 118,50 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169 66

de. do. 1880..... s 80 do. SvSank Verein 6 119,30 G Phönix B.-Act. Lit. A. 1I171 50bz.
do. Staats Eiſenb.Obl. 5 86 60 Gothaer Grund Creditbank 4 128,75 G do. abgeſt. 180,00

Oeſterr. Gold Rente ba B do. do. junge 53 113,40 G L
de Papier-Rente. 181 20 bz S Leipziger Bank 6 159,00 vz.do. SilberRente 101 25 w do. 5 Ereditanſtalt 10 213,00 J G Schluß Courſe.

Port. Staats Anl. 88--89. 40,75 G Magdebg. Privatbank s 111,80 bz. G Tendenz geſchäftslos.
Numän. fund. Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,75 30,, Aeichsauleihe 99,56 Nationalbank f. Deutſchland 140, 10

do. amort. 99, G Nationalbank j. Deutſchland 61 140,50 Ftal. Renten 85,25 Gottdarddabhn. 175 60do. do. 1891. 4 8, Norddentſche Bank. Ung. Goldrente 103,75 Marienourger 91,00Ruffſ. konſ. Anl. 1880er 1102,60 Oeſterreich. Kredit 222,16 Kuſſ. Noten 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 92,50Schwed. St.-Anleihe 1886 3 100,60 Preuß. Boden Kredit 7 145,00 S Convertirte Türken 21,70 Warſchau- Wien 282,00
do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 93 177,10 E Buſchtierader 272,75 Bochumer Gußſtadbl. 156,26do. Hyvp.Pfoöbr. 1879, 4 106, G do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136 25 Elberha l. 139,75 Dortm. Union St. Pr. 48,00

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,40 do. do. (Hübner) volle 6 130,25 G Prinz Heinrich-Bahn 77,25 Lauravütte 154.40
do. Rente 1884 5 68,80 bz. G do. do. neue volev.95 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,25 Harpener Koblen. 154,50
do. 4 Anl. v. 1895 6 Keichsban t. 6,26 159,20 Deutſche Sant. 186,50 Hibernig T 168,50Ungar. Gold Rente 100ber 4 1103,90 G Schaffbanſ. Bank Berein. 63 139,00 z Dresdner Bank 155,00 Aeordd. Dlovd 118,90

do do. 500 er 103,90 G Schleſiſcher Bank Verein. r Darmitüdrer Bank 154,25 Hamé. Packet e 134,00
do. edo. 194,20Daqueites Capes Kragen R

Disc. Geſellſchaft 207,75

Kindermäntel Costumes Blousen Jupons Känderkleider etc.
Werden zu auesergew

Streng reelle Bedienung.

2

7Gummi Gartkenſchläuch e

beſter Qualität, mit Eiſen-Spiralumlage von außerordentlicher Haltbarkeit, ſowie
Spritzenmundſtücke und Raſenſprenger empfiehlt

Verdi. Dohne,
Gr. Steinſtraße 15.

öhnlich billigen Preisen verKauft. (5861

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.
80

e

De Praktiſche Nenheit?
t spargelkgeher

Vot-Verkauf.
Vier Oxford-Böcke, 4- und 6zähnig,

B r ger haltungpreisw verkäu auf der Domänein Artern.

h]nnqngqheh eng
Jelteres Arbeitspferdx

x kgX unter Sattel u. Hand gehend, in nicht
X zu ſchweren Zug paſſend, zu verkaufen.

x Beil, Gröbers.e

S

S e S

S

c S 79
m D

Preis Mk. 0,70.
Gugstar Renseh, Poſtſtr. 9/10.

grosse Geschäftshäuser in den ersten
deutschen Städten.

e Glyrerin-
Mandelkleie,
vorzüglich geeignetes Waſchmittel,
zur Erlangung einer zarten, weichen
Haut, in Carton zu 30 u. 60 4 nur bei
Gr. Ulrichſtraße 9 Ineben Mars-la-Tour. J A. atz.

g 9 herrſchaftl., 5 ZimmHoch-Parterre, n Gaben
1. Oktober zu vermiethen.

Wittekindſtr. 10, neben d. Bade.

er

30

Ich ditte die Preise in den Auslagen
Zu beachten.

mm nenFaſt neues Adlerrad bill. zu verkauft
Beſ. 1--3 u. 6 erb. Leſſingſtr. 17, I r.

Klaviere werden gut reparirt u. rein
geſtimmt Taubenſtr. 15, H. II. Laue.

Mein hßgl. M.! Wo bl. Sdg? Erw.
J ehnl. ein. Zln., die m. wohlt. ſgn. ſollen,

z. d. m. nie verl. willſt. Habe wdr.
ſo ſhr. Shnſ. n. D., dß. i. es kaum
noch auszuh. verm. Mittw. haſt. d.

Brf. in [5856Herzens.

d.

Gr. u. K. D.



Neueste Stoffe zu Kleidern
Kattun, Monſſelin, Satin, Druck

Waschstoffe zu Knabenanzügen
empfehlen in größter Auswahl

Sehnabel Grünberg- Leipzigerſtraße 21.
Offene und geſuchte

Stellen.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. 3000 oder hohe Proviſion.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

mm D
Verwalter-Geſuch.

Zum ſofortigen Antritt wird ein gut
empfohlener, ſchneidiger Verwalter (Alter
23--26 Jahr) geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung ſofort nöthig. (5845

Firma B. WegerAgentur und Kenniſſions Geſchäft

Fritz Eckardt,
Privat-Sekretär.

Halle a. S., Mühlberg 3, 1 Tr.
Domäne Niederſpier bei Hohenebra

ſucht zum 1. Juli einen (5831

Verwalter
für Hof und Feld. Vorſtellung erwünſcht.

Ein zuverläſſiger, an Thätigkeit ge

wöhnter (58Verwalter
zum valdigen Antritt geſucht. Anfangs-
gehalt 350 Mk.
Rittergut Hohenprießuitz (Bez. Halle.)

Ein Landwirth, Mitte fünfziger, unverh., geſund u. ſehr rüſtig, ſehr gern thätig,

mit Gymn.-Kenntnifſ., prakt. u. theoret.
ſucht e. Stellung als Hofverwalt.,

mtsſekr., Wiegermſtr. oder ſonſt. Ver
trauenspoſt. würde ev. auch Aufſeherdienſte
mit übern. Anſpr. beſcheid. Gefl. Offert.
unt. Z. 5765 a. d. Exp. d. Zeitung erb.

Ein led. Hofverwalter z. ſof. An
tritt für Hannover geſucht. Anfangs-
gehalt 400 Mk. Stellung dauernd.
Zeugnißabſchriften mit kurzgefaßtem
Lebenslauf an Direktor Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. [5779
Volontär-Verwalterſtellung
mit mäßiger Penſionszahlung auf gute
Wirthſchaft Sachſens zum 1. Juli geſucht
von prakt. Landwirth, Schleſiter, 26 Jahre.
Gefl. Offerten erheten an IilIimann
bei Dir. Berger, Bertelsdorf (Bez.
Liegnitz. (5833Einen nicht zu jungen [5763

Hofmeiſter
zum baldigen Antritt ſucht

Rittergut Weiſchütz b. Laucha a. U.
Suche für hieſiges Rittergut zum baldi

gen Antritt einen [5731
Kutſcher

mit guten Atteſten, der Soldat geweſen
und in Feldarbeit erfahren iſt.
Burgkemnitz, Stat. d. Berl.-Anh. Bahn.

A. Kaden.
Fär eine ältere an Epilepſie leidende
Dame wird zu ſofort eine

Pflegerin
geſucht geweſene Diakoniſſen bevor
zugt die die Führung des kl. Haus-
halts mit übernimmt. [5735

Frau v. Buggenhagen,
Merſeburg, Dompl. 4.

Wirthſchafterin-Geſuch!
Auf Rittergut Borxleben bei Artern

wird zum 1. Juli d. Js. eine in Milch-
wirthſchaft, 400--500 Liter täglich, Küche
ind Federviehzucht erfahrene

Wirthſchafterin
in geſetzten Fahren bei 400 Mk. Gehalt
geſucht. Um Zeugnißabſchriften wird ge-

gebeten. (5635Emma Müller.
Aufnahme für ält. Mädchen in Lehrer

od. Paſtorfamilie Prov. Sachſen zur
Erlernung des Haushalts

nebſt einſchl. Gegenſt. und beſſeren Um-
gangsform. geſ. Außerdem gründl. Unterr.
in Deutſch erforderlich. Gef. Offert. mit
Preisang. unter T. A. 10 hauptpoſtlag.

Leipzig. (5832e

Auf ein Rittergut bei Weißenfels wird
zum 1. Juli eine nicht zu junge, mit
guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell
geſucht, welche mit der feinen Küche und
dem Molkereiweſen vertraut iſt. (5810

Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind
unter V. 24 bei Kudolt Mosse
Weißenfels einzureichen.

Rotationsdruck und Verlag vor

W

ſonburswaaren-Ausverſauf.

Die aus der Weiss Freytag'schen Konkursmasse herrührenden
Waaren u. a. W. werden im bisherigen Geschäftslokal Leipzigerstrasse 105

zu Taxpreisen aus verkauft.
Geönet Vorm. von S bis 1 Vhr, Nachm. von 3 bis 7 Uhr.

Umhänge, Kragen, Jackets, Staub- und Regenmäntel:
Grosse Vorräthe in schwarzen Umhängen und Kragen,.

Schwarze Kleiclerstoffe. Elegante Sommerstoffe.

Aussteuer- Artikel.
Beste Gelegenheit zum Einkauf von Ausstattungen.

Leinen- u. Baumwollwaaren, Handtücher, Tischtücher und
Servietten, Wischtücher, Bettzeuge u. Inletts.

S Hoerren-Stoffe. Teppiche und Tischdecken.

Scßafsckau in
Die Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen

hält am 2. und Z. Juni 1896
eine grosse

Schafschau verbunden mit Ziegen-Ausstellung
in den Stallungen des Königlichen Landgescüts Kreuz

bei Halle a. S. ab.
Ausser Vereinspreisen, Staatsehrenpreisen und Medaillen werden ansebnliche Geldpreise vertheilt

und wird die Schau zweifellos von allen hbervorragenden Züchtern- Deutschlands beschickt und besueht
werden, zumal am 2. Schautage eine Versammlung der Schafzüchter statttndet, in welcher seitens
nambafter Schafzüchter Vorträge gehalten, und andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht berührendo
Fragen behandelt werden sollen

Der anlässlieh dieser Schau herauszugebende Katalog ist dom Unterzeichneten übertragen worden,
welcher diesem Katalog einen nur beschränkten Annoncen-Anhang anzufügen gedenkt. Alle die Schaf-
und Ziegenzucht berührenden Annoncen finden durch denselben beste Verbreitung und sind die Insertions-
preise niedrig gestellt und zwar

Seite 20 M. Seite 11 M. Seite 7,60 M.
ger z geschätzten Insertions Auftrag erbitte ich mir recht bald, da der Katalog Mitte Mai in

ruck goht.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Hochachtungsvoll

Otto Thiele.
Buchdruckerei und Verlag der Halleschen Zeitung.

r

ſoll
Seitens der unterzeichneten

en (58346439,5 kg ausgeſondertes Aktenmaterial
guter Beſchaffenheit zum Einſtampfen,
381,5 kg blaue Aktendeckel u. ſ. w.,
75,0 kg Zeitungspapier u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Dazu iſt Termin auf
Dienſtag, den 19. Mai d. Jé.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Dienſtlokale hier, Domplatz 7,
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Merſeburg, den 30. April 1896.
Königliche Generalkommiſſion.

Pasechke.

Hamſterpatronen,
einziges und wirklich bewährte es
Mittel zum Vertilgen der Hamſter bei
J. R. Strässner. Bernburger Str. 14.
Helmbold Co., Leipziger Str.

Ueber Nacht
trocknet, ohne nachzukleben, die

sbodenfarbe
per Pfo. 50 Pfg. Allein bei

r rer P. A. Patr.

12——15 tüchtige Steinſchläger
zum Schlagen im Accord von ca. 1000 Cbm.
groben Moſaik werden ſofort geſucht.

Otto Fledler,
5841)] Steinbruchsbeſitzer, Löbejün.

Pin Schafkaecht
wird zum ſofortigen Antritt in W

bei Naumburg a. S. geſücht. 764
M. Jaeger, Königl. Amtsrath.

Vermiethungen. J

s J Kiee a ded ver i. di
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann
oder dem Beſitzer. 5417

Bernburgerſtraße 10

Laden mit oder ohne Wohnung 1./10.
[5722Auskunft gr. Ulrichſtraße 56.

Bernburgerſtraße 10
2 Et., 5 Zim., Bad und Zubehör 1./10.
Auskunft gr. Ulrichſtraße 56. [5723

Laurentinsſtraße 15.
I. Etage, 5 heizb. Zimmer und reichliches
Zubehör per 1./10. cr. für Mk. 700 zu
vermiethen. Beſ. 3--5 Uhr. Näh. Parterre
od. Hausmann. Ruh. anſt. Lage.

Bergſtr. 6, III l. f. Wohn. f. 1 Dame
1. Juli beziehbar. Beſ. Vorm. Pr. 280 M

x GHerrſch. Wohnung, 2. Etage für
X 625 Mk., kein. Wohnung f. 150 Mk
per 1. Oktober. Näheres
x Gr. Berlin 1 im Bureau

BRittergüter- Verpachtung.
Die Oekonomie nebſt Brennerei l AnnahmeI. des Rittergutes Borthen b. Lockwitz (Dresden) mit einem Areal von circa r 2il0 Zoituggen

400 Ackern ſächſ. (340 Acker Feld, 50 Acker Wieſen, Gärten, Hofraum 2c.) exl. Wald S 2 S
2. des Rittergutes Schmorkau b. Oſchatz, gleichfalls mit Brennerei und einem t

Areal von circa 322 Acker ſächſ. exl. Wald, (252 Acker Feld, 60 Acker Wieſe und
Weide, Gärten Reſt Teich und Hofraum ec.) ſollen vom 1. Fuli 1897 ab auf

J Annonoen-

Fernſprecher 151.

t Brüdersatr.
Telephon No. 151

12 hintereinanderfolgende Jahre neu verpachtet werden. Für beide Güter iſt das
lebende und todte Inventar ſowie das Brennerei Inventar vom neuen Pächter ſelbſt
zu beſchaffen. Der Unterzeichnete iſt mit Regulirung dieſer Verpachtungen betraut
und ſind Pachtliebhaber gebeten, mit demſelben in Unterhandlung zu treten.

Liebertwolkwitz b. Leipzig.
F. Liebner, Gutöosbeſitzer.

Montag, den II. d. M.,
habe wieder eine Auswahl

r

Der Wohnungs Anzeiger c h denen
und Verkanfslokalen ausgelegt;
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins unentgeltlich zugeſtellt. [57

Anmeldeſtellen von zu vermiethenden Wohnungen ſind
Brüderſtr. 4 und Sreiteſtr. 30.

ferner den verehrlichen un

Mecklenburger
Wagenpferde, ſowie

Kellnerſtr. 10 11, Rittergut
2187 Meter groß, [5624 von ca. 1000 Mrg. guten Bodens vBelgiſcher mit der ganzen Hinterfront der nen wird zu kaufen, oder ein größeres [0

1 angelegten Gerberſaalenſtraße zu event. auch Domäne in guter vA r b et t 8 p fe r d E. gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf. Gegend der Provinz Sachſen wird
Nähere Anskunft ertheilt Herr zu pachten Offerten unter [B

Wilhelm Stoceilg. Dr. jur. U. Rärer, hier Alte, D. a. 51091 an Rudolf Mosse, o
e e ehe tet ehe a Promenade. Halle. Agenten nicht ausgeſchloſſen. 2

S De Für Wiederverkäufer W tS ngr M r T n J h c j Jn gen n von Halle 0 2NMagische Taschen-Sparban v nie Lehrling geſuchtoe 9is0 S p. Grundſtück Le rin enNo. 1 zum Sammeln von AI. 20. in 50 Pfg. -Stücken, mit Garten zu miethen geſucht. Am für ein Engros- Geſchäft der Kurz
No. 2 zum Sammeln von d. in 10 Pfg. Stücken liebſten leerſtehendes Bauerngehöft. n Angebote unter

S r Näh. Angab. m. Preis u. N. m. 5352 B. e. an Rudolf Mosse,a S I. 4. 50 an Rud. Mosse, Halle erbeten. Halle. 5656

(5839 hBerlin O.
Klosterstr. 48/49.Herm. Hurwitz Co., e

d r e fgerſtrake S
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Halle (Saale),

Kleiſter und Stümper an der
Arbeit.

Spätere Generationen werden in der Geſchichte des deutſchen
Reiches ſicherlich die Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches
als einen Hauptmarkſtein in der Bildung und Befeſtigung des
Reiches bezeichnen. Die große Bedeutung und Tragweite
dieſes Schrittes ſcheint aber den in dieſer großen Zeit Lebenden
wenig zum Bewußtſein zu gelangen, ſonſt würde es nicht e
lich ſein, daß von den verſchiedenen Seiten her das Nörgeln
und Kritiſiren laut getrieben und die leiſen Vertheidigungendieſes in den Grundzügen e gelungenen Rieſenwerkes a

übertönt würden. Die einen finden zu viel juriſtiſchen Doktri
narismus darin, die anderen bezeichnen das Werk gar als
Dilettantenarbeit; dieſe wünſchen mehr Sachſenſpiegel, G
mehr Pandekten hinein hier wünſcht man der Kirche, dort dem
Staate mehr Machtbefugniſſe eingeräumt zu ſehen. Alle dieſe
verſchiedenen Wünſche und Strömungen traten aber auch in
den Kommiſſionen, die mit der Berathung und Ausarbeitung
der Gebiete beauftragt waren, hervor und verſuchten
ich Geltung zu verſchaffen. Gerade deshalb iſt das Zuſtande-
ommen ein um ſo ſchwierigeres Werk geweſen.

Bei der Gründung des Deutſchen Reiches erſtreckte ſich
deſſen Kompetenz nicht auf die bürgerliche Geſetzgebung. Erſt
durch das Geſetz vom 20. September 1873 wurde dieſer Theil
der Zuſtändigkeit des Reiches unterſtellt. Planvoll und ſpſte
matiſch iſt man ſeitdem an's Werk gegangen. Zuerſt hatte eine
Kommiſſion von 5 Juriſten e Vorſchläge auszu-
arbeiten. Dieſes Gutachten, das am 15. April 1874 fertig
geſtellt war, ſprach ſich aus über den Umfang der Geſetz
gebung (Beſchränkung auf das Zivilrecht), über Verarbeitung
und Eintheilung, über die Redaktion und Abfaſſung. Zuletzt
wurde von einer Kommiſſion von theoretiſchen und praktiſchen
Juriſten die geſchäftliche Regelung der Arbeiten feſtgeſetzt. Sie
begann mit langwierigen und detaillirten Einzelarbeiten,
die dann zu jenen fünf Haupttheilen Allgemeines,
Obligationenz, Sachen, Familien und Erbrecht wurden.
Dieſes dauerte ſieben Jahre. Erſt ſeit dem Oktober 1881 konnte
die Geſammtkommiſſion ihre Kontrole beginnen und mit den
Hauptreferenten die einzelnen Theile zu einem Ganzen ver-
ſchmelzen. Am 31. Januar 1888 endlich war es möglich, den
erſten Entwurf des bürgerlichen Geſetzes zu veröffentlichen, von
Anfang an beſtimmt und ausdrücklich bezeichnet als „erſte

e Entwurfes.“n dieſer erſte Entwurf auch nicht mit Unrecht als etwas
doktrinär, zu romaniſtiſch, in der Ausdrucksweiſe wenig allge
mein verſtändlich und deshalb als wenig geeignet, ſich die
Sympathien des Volkes zu erwerben, bezeichnet werden konnte,
ſo muß doch auch wieder anerkannt werden, daß eine größere,
allen Widerſpruch vermeidende Einheitlichkeit, eine beſſere Aus
bildung der einzelnen Rechtsſätze nirgends, auch nicht in dem
ſonſt immer als Muſter angeführten Code Napoléon an
utreffen iſt. Es iſt deshalb auch ein großer Jrrthum,
en Entwurf von 1888 als einen verfehlten, den jetzt vorliegenden

als einen gelungenen zu bezeichnen. Der jetzige Entwurf, der
nach der Ueberweiſung an den Bundesrath Geſetzesvorſchlag
wurde, iſt zwar von den genannten und anderen Fehlern des
erſten Entwurfes befreit worden, in ſeinen Grundzügen aber
wurde er ſeit 1888 nicht geändert. Er bleibt immer dasſelbe
Werk, wenn auch eine vielfach verbeſſerte Auflage. Auch das
bürgerliche Geſetzbuch, wie es heute dem Reichstage vorliegt, iſt
Menſchenwerk und als ſolches nicht vollkommen, nicht fehlerfrei.
Doch es iſt das Werk der erſten Meiſter unſerer Rechtswiſſen
ſchaft. Gewiß iſt aber auch, daß im Weſentlichen darin
nicht weit mehr geändert werden darf, ſoll das ganze nicht da
runter leiden, und daß in den Grundzügen auch nicht die

rößten Kapazitäten, am allerwenigſten aber unſere Reichstags
oten, und noch viel weniger die Damen vom Verein „Frauen

wohl“ mit ihren Anträgen und Petitionen in abſehbarer Zeit
etwas Beſſeres zu ſchaffen im Stande ſein werden.

Nochmals das Lehrerbeſoldungsgeſetz
im Herrenhanſe.

Der mit großer Sorgfalt vom Miniſter Dr. Boſſe ausge
arbeitete Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt für dieſe
Seſſion des preußiſchen Landtages bekanntlich wider Erwarten
ſchnell beſeitigt worden. Dieſe Thatſache ſteht nun feſt und
deshalb könnte man ſie von vornherein auch vorläufig auf ſich
beruhen laſſen, ebenſo wie die müßige Frage, wer eigentlich
5 an dem Scheitern der Vorlage ſei. Wie gewöhnlich in
olchen Fällen, will es auch jetzt Niemand geweſen

2. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung. 9. Mai 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſein und wer letzthin mehrere Zeitungen verſchiedener
Richtungen daraufhin verfolgt hat, der wird beobachtet haben,
wie man in der Preſſe bemüht war, mit mehr oder weniger
Fixigkeit den eigentlichen „Sündenbock“ ausfindig zu machen,n deſſen Konto dann die Koſten für das Begräbniß 1. Klaſſe

des Lehrerbeſoldungsgeſetzes geſchrieben werden konnte.
Allein mit der „Fixigkeit“ iſt es ſo ein eigen Ding; nach

Onkel Bräſig muß mindeſtens noch die „Richtigkeit und die
Orthographie“ hinzukommen. Und darum iſt es uns in dieſem
Falle re zu thun, denn in geradezu bewußt wahrheits
widriger Weiſe wird die im Herrenhaus erfolgte Ablehnung
der Vorlage in der freiſinnigen Preſſe zu begründen verſucht
in dem Beſtreben, die Hände in Unſchuld zu waſchen und den
Konſervativen etwas anzuhängen.

So erdreiſtet ſich die „Freiſ. Ztg.“ Eugen Richters, der
notoriſch das rechte Verſtändniß für die „Richtigkeit“ und die
„Orthographie“ mangelt, zu ſchreiben „Die Freiſinnigen haben
dem Geſetz nicht zugeſtimmt, weil daſſelbe die Schuldotation
der größeren Orte kürzt und damit die Mögli hkeit beſchränkt,auch die Lehrer beſſer zu ſtellen. Die Konſervativen
des Herrenhauſes aber haben gegen das Dotationsgeſetz ge
ſtimmt, obwohl es den Junkern ſelbſt nichts koſtet, nur aus
dem Grunde, weil ſie den Lehrern ein Minimalgehalt von
900 Mark nicht gönnen.“

Wenn hier nicht bewußterweiſe die Unwahrheit geſprochen
wird, ſo liegt eine grenzenloſe Leichtfertigkeit vor. Ausdrücklich
Peng die konſervativen Redner im Herrenhauſe im Namen der
Fraktion erklärt, daß ſie bereit ſeien, die materielle
Lage der Volksſchullehrer noch über den Rahmen
des Beſoldungsgeſetzes hinaus zu verbeſſern. Aus-
drücklich s die Konſervativen noch in letzter Stunde auf
Kommiſſionsberathung des Entwurfs gedrungen; ledig
lich dem Anſturm des Oberbürgermeiſters iſt das
Scheitern des Geſetzes zu verdecken. Wer hat ſich denn überhaupt
am ſchärfſten gegen die Beſoldungserhöhungen gewandt Groß-
ſtädtiſche Oberbürgermeiſter; von den bedenklichen Aeußerungen
der Herren Becker und Bender wiſſen die beiden obererwähnten
Blätter garnichts zu berichten. Nur ſelten iſt in der That
ein ſolcher Mangel an Wahrheitsliebe zu konſtatiren geweſen.

Die Hauptſchuld an dem Scheitern des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes tragen die Großſtadtpolitiker, die ſchon im Abgeordneten-
hauſe die größten Schwierigkeiten machten. Wie kommt ferner
der „Hann. Cour.“ dazu, ſich über die Ablehnung des Ent-
wurfs zu beſchweren, da doch im Abgeordnetenhauſe die
Nationalliberalen demonſtrativ ſich vor der Abſtimmung
entfernt hatten. Die parlamentariſche Linke hat über-
haupt keinerlei Berechtigung, ſich als die Förderer des
Lehrerwohlſtandes aufzuſpielen. Die Beſoldungsfragen wären
bekanntlich längſt geregelt, wenn die Linke nicht
vor vier Jahren einen ſo unverſtändigen, fanatiſchen
Widerſtand im Lande gegen das im Volks
ſpilgeſet entfacht hätte. Mit Ruhe und Ueberzeugung hätte
ich die Vorlage ſehr wohl ſo geſtalten laſſen, daß alle Be
theiligten, ſo gut das bei dieſer Materie überhaupt möglich iſt,
dadurch hätten befriedigt werden können. Wie damals die
Regelung des Volksſchulweſens und damit das Lehrerbeſoldungs-

eſetz dem liberalen Anſturm weichen mußte, ſo iſt dies auchb der Fall geweſen. Der „deutſche Städtetag“ und die
aran ſchließenden provinziellen Ableger ſind noch nicht ver

geſſen die Linke ſollte ſich alſo hüten, die Wahrheit allzuſehr
zu beugen.

Welche Kurorte und Sommerfriſchen be-
ſuchen wir in dieſem Jahr?

Kurort Berneck im Fichtelgebirge. Das Städtchen
Berneck mit 1500 Kinwohnein 400 Meter über dem Meere, liegt
am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. Am Orte ſind
mehrere Behörden, zwei Aerzte und eine Apotheke. Seit vielen
Jahren wird dieſes reizende Fleckchen Erde von vielen Fremden be
ſucht und ſteigert ſich die Frequenz von Jahr zu Jahr. Die ge-
ſunde, durch hohe Berge geſchützte Lage, die reine ozonreiche Luft,
die in unmittelbarer Nähe des Ortes liegenden prächtigen Wälder
mit rauſchenden, kryſtallhellen, an Forellen reichen Gewäſſern, die
abwechſelnden, wohlgepflegten Spaziergänge mit vielen Ruhebänken
und lauſchigen Plätzen, die romantiſch gelegenen Ruinen undſchönen Ausſichtsvuntte, ferner die günſtige Gelegenheit
zu Ausflügen in Las Fichtelgebirg mit ſeinen grotesken, aufeinander
gethürmten Felsmaſſen, die Nähe Bayreuths, ſind aber auch wobl
geeignet, nicht nur den Erholungs und Geneſungsbedürftigen, ſondern
auch den Naturfreund und Wanderluſtigen auf einige Wochen an
Berneck zu feſſeln. Die Wohnungen und die Beköſtigung ſind gut,
die Preiſe mäßig. Das Kurhaus mit Muſik und Leſezimmer, die
wöchentlich zweimal an der Colonnade oder im Kurſaale (Garten)
ſtattfindende Muſik und die Gelegenheit zum Fiſchen im ſtädtiſchen

Waſſer bieten Unterhaltung und Zerſtreuung Erwähnenswerth iſt
noch das von der Stadt neuerbaute Schwimmbad. Als Kurmittel
werden namentlich Mineralwäſſer, Bäder verſchiedener Att, als
Fichtennadel (mit und ohne Douche), Mineral, Salz, Schwefel-
Seifen, Malz- und Flußbäder gebraucht.

Vermiſchtes.
Den Raubmord an der Baronin Herry in der

Brüſſeler Vorſtadt Jxelles, ſowie die Verhaftung des früheren
Geheimpoliziſten Courtois, deſſen Theilnahme an dieſem und
anderen Verbrechen außer Zweifel ſteht, haben wir bereits er
wähnt. Jn dieſer Affaire, die ganz Brüſſel in größte Auf-
regung verſetzt, liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor.

Courtois iſt 1848 geboren, er diente im Heere und ſchied als Feld
webel aus. Nachdem er einige Jahre in Amerika gelebt, ward
er 1876 bei der Geheimpolizei der Stadt Brüſſel angeſtellt und
drei Jahre darauf zum Offizier bei dieſer Behörde befördert
In letzterer Stellung wurde er wegen mehrerer dienſtlicher
Unregelmäßigkeiten beſtraft. Vor etwa zwei Jahren entdeckte man
in öffentlicher Gerichtsverhandlung, daß er, um Zeit zu ſparen, Be
richte im Namen ſeiner Untergebenen aufgeſetzt und unterzeichnet
hatte, worauf er ſeine Entlaſſung einreichen mußte. Er lebte von
ſeiner Penſion und dem Ertrag der Thätigkeit eines beeidigten Ueber
ſetzers. Seine Frau in zweiter Ehe war Kammerfrau im Palaſte
des Grafen von Flandern. Man wird ſich erinnern, daß vor einigen
Jahren daſelbſt, während die Herrſchaften auf einem Balle beim
König waren, ſämmtliches, zum großen Theil auch hiſtoriſch werth
volles Geſchmeide der Gräfin im Werthe von vielen
Millionen geſtohlen wurde, und daß die Auslieferung der
engliſchen Mitglieder einer internationalen Diebesbande, die
des betreffenden Diebſtahls dringend verdächtig waren, vom
Gerichtshof in Bowſtreet wegen Mangels an Beweiſen abgelehnt
wurde. Es war jedoch klar, daß die Gauner nur durch Jemand, der
im Schloſſe beſchäftigt war oder Zugang hatte, eingelaſſen werden
konnten. Nun glaubt man den Schlüſſel zu dieſem Geheimniß ge
funden zu haben, und zwar durch die Ergebniſſe der Vorunterſuchung,
die gegenwärtig wegen des in der Vorſtadt Jxelle erfolgten Raub
mordes an der 80 jährigen Baronin Herry ſtattfindet. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß Courtois' Perſonalbeſchreibung auf einen
Mann ſtimmte, der bei dem Brüſſeler Makler Raes Werth
papiere zum Verkauf geboten hatte, die zum Beſitz
thum der alten Dame gehörken. Daraufhin wurde
Courtois, als er ſich nach ſeiner Wohnung in dem
Dorfe Boendale bei Jxelles begeben wollte, von Geheimpoliziſten
verhaftet. Bei Raes hatte er einen falſchen Namen angegeben. Nach
dem er das Geſchäft abgeſchloſſen, hatte er ſich den Bart ſcheeren
laſſen. Die Hausſuchung bei Courtois förderte Werthpapiere zu
Tage, die von dem letzterwähnten und einem anderen Verbrechen
herrührten, die perſönliche Durchſuchung Courtois' eine Anzahl von
Scheinen des öffentlichen Leihamtes, und zwar über ke-

deutende Gegenſtände, aber auf falſchen Namen. Courtois iſt
mehr oder weniger geſtändig indeß bleibt noch feſtzuſtellen,
ob er den Mord an der Baronin ſelbſt begangen hat
oder nur als Leiter oder Hehler einer großen inter
nationalen Diebesbande mitgeholfen hat. Courtois erhielt häufig
Werthſendungen aus dem Auslande. Was nun den Zuſammenhang
mit dem Diebſtahl beim Grafen von Flandern betrifft, ſo hat der
Sohn der ermordeten Baronin Herry dem Unterſuchungsrichter er
klärt, daß er unter dem Gepäck eines Dienſtmädchens ſeiner Mutter
Liebesbriefe gefunden habe, die alle von einer Hand geſchrieben,
aber mit verſchiedenen Namen unterzeichnet waren. Der
Briefwechſel ſtammt aus der Zeit, wo daſſelbe Dienſt
mädchen bei einem Angeſtellten des Grafen von Flandern
in Dienſt war. Eine Frau, die in der Rue de a
Philanthropie wohnte, ward bei der Nachricht von der
Verhaftung Courtois ſo betroffen, daß ſie todt niederfiel einer ihrer
Verwandten war in der Angelegenheit des Diebſtahls beim Grafen
von Flandern verdächtigt worden. Weitere Verhaftungen ſtehen be
vor, da jetzt ein armer Teufel, genannt Pietje Snot, der Courtois
ſeiner Zeit der Mit ſchuld an letzterem Diebſtahl beſchuldigt hatte und
dann auf Courtois' Klage hin wegen Verleumdung zu einem Jabr
Haft verurtheilt worden war, wieder frei von der Leber ſpricht und
noch eine weitere Perſon beſchuldigt. Pietje Snot war aufgefordert
worden, ſich an dem Diebſtahl zu betheiligen.

Die glücklichſte aller Franen. „Glücklich wie eines Popen
Frau“, ſagt man in Rußland. Dieſe Redensart iſt nicht unberechtigt,
denn wirklich iſt die Frau eines Prieſters, was ſorgfältige Pflee
und zärtliche Aufmerkſamkeit anbelangt, unendlich bevorzugt. Das
kommt aber daher, weil der Prieſter, ſobald er das Unglück har,
ſeine Gattin durch den Tod zu verlieren, augenblicklich des Amtes
entſetzt und ein gewöhnlicher Laie wird, während ſein Beſitzthum
zur Hälfte den eigenen Kindern, zur Hälfte der Regierung zufällt.
Natürlich ſehen die Popen bei der Wahl einer Lebens
gefährtin ſehr auf blühende Geſundheit und umgeben nach der Ver
mahlung ihre Hausfrau mit der ängſtlichſten Sorgfalt. Sie bedienen
ſie wie der geringſte Knecht, dulden nie, daß ſie feuchte Füße bekommt
und hüllen ſie beim geringſten Anzeichen einer Erkältung in warme
Tücher, mit einem Wort, die hochgeſtellteſte Frau erfreut ſich in
dieſem Lande keiner ſo aufmerkſamen Behandlung, wie des Popen
Frau, und ſo iſt es auch kein Wunder, daß manches Mädchen ine
ſolche Verbindung der mit einem Erelmann vorzieht.
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Foprtlaufender Ein

Mannigfaltigste Auswahl.

Kleiderstoffe in Wolle, Baumwolle und Seide
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre in glatt u. gemustert, schwarz u. farbig.

Jackets, Kragen, Umhänge, Staubmänte! und egenmäntel

Blousen. Unterröcke, Morgenröcke.

Fertige Reise und Waseh- Costume.
Sauberste Verarbeitung.

Bruno Freyta
Halle a. S. Leipzigerstrasse 100, part., I. und II. Etage.

[5818

Tadelloser Sitz.
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(Otto Thiele)
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(Doppelklappkarten)

empfiehlt die

Goldrand und 100 ff. Converts nur Mark 10, dieſelben mit Rlonogramm nur Rark 15

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Neueste Tuchmuster

ſranco an Jedermann.
Ieh versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection

bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl der vengsten Muster für
Herrenanzüge, Veberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben
von Jagdstoffen, forstgrauen
Chaisen- und Livree-Tuchen ete. e
und Süddeutschland Alles franco

Tuchen, Fenerwehr-Tuehen, Billard-,
te. und Hefere nach ganz Nord-

jedes beliebige Maass 2u
Fabrikpreisen, unter Garantie für wustergetreuce Waaro.

für M. 1.80
1.20 Mtr. Zwirnbuxkin zur
Hose, dauerhafté Qualitkt.

rür M. 6.
3.00 Mtr. wodernen Stoft

zum Damenregenmantel in
allen Farben.

3,20 AMtr. Satintuch zum
schwarzen Tuehanzug, gute

mr m. I1.20
Qualität.

für M. 16.50
3,00 MAtr. feinen Kammgarn-
Cheviot zum Sonntagsangzug,
blau, braun oder schwarz,

2,50 Mtr. Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften

rür M. 2.50

Hose, hell und äunkelfarbig.

rür M. 7.50
3,00 Mtr, Cheoviot zum
modernen Herrenangug,
braun, blau, schwarz.

ſür M. 5.70
3.00 Mtr. Buxkin zum

Herrenanzug, hell u. dupkel,
klein gowustert.

rür M. 3.,45
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe,

dauerbafte Qualität, hell
und dunkel.

Tür M. 10.50
3.,00 Mtr. dauerhaft. Cheviot-
Buxkin zum Herrenanzug,

modern gemustert.

rür M. 7.30
2,20 Mtr. modernen Stoff zum
Ueberzieher in allen Farben,

hell und dunkel.

Cür M. 17.70
3,00 Mtr. feinen Diagonal-
Melton zum elegant. Herren-
anzug in hell u. dunkelfarbig.

Für M. 4.20
1,20 Mtr. modernen Cheviot-
Buxkin zu einer dauerhaften

Hosoe.

Reichhbaltigste Auswahl in arbigen unö schwarzen Tuchen,
Buxkins, Cheviots und Kamwgarnstoffen von den bihigsten bis zu
den hochtfeinsten Qualitäten zu Fall 15820rikpreisen.

H. Ammerhbacher, PFabrik-Depot

Mit G

von
jedem anderen Feinbackwerk

Th. Franz

oldener Medaille und Ehren
ausgezeichnet. 5

Zur ſchnellen Herſtellung
Aſchkuchen, Reibekuchen und

beſtens empfohlen.

Hefen fabrik
HALLE a. S. S
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auf en Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [5850 S

wDD=S
40--50 000 Mark ſuche auf mein

nen erbautes Wohnhaus in geſunder
Lage hier z. I. Stelle. Offerten unter
Z. 5828 beförd. d. Exped. d. Ztg.

35 36 000 Mark auf ein Grund-
ſtück im Neumarktviertel zur I. Stelle

Offerten unter Z. 5829 an die
xped. dieſer Ztg. erbeten. (5829

Speckkuchen
A. Winter, Gr. Rärkerſtr. 16.

Vogt sche

Putzpomade

Gr C
h BERLIN Se enennnee e
ſeit 20 Jahren aneckannt

bestes Putzmittel
für alle Metalle.

Bewejs: Gutachten des gericht-
lichen Sachverſtändigen
Herrn Dr. C. Biſchoff.

Man fordere daher nur
Vogt g6he Putzpomade und
achte genau a. Firma u. Schutzmarke.

Samtmelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol e. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieſt, Gr. Brauhausſtr. 2.

Mahyer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
Künniger, Laurentiusſtr. 14.

gri Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
Knabe Nachf., WMangsfelderſtr. 60.

G. Schubert (Moritz König Nachf.),“*
Rathhausſtraße 8.

Bei den mit bezeichneten Herren be
finden ſich Verkaufoſtellen.

Cigarrenköpfch?n jetzt billiger und

Spargelſtecher,
Spargelmeſſer,
Spargel-

ſchaufeln,
Spargel-

roſte,
Sparge'-
Conſerve-
Gläſer.

Z-

Spargelrocher
für jeden Topf paſſend, à 70 Pfg.

A. I. Müller (o, Gr. Steinſtr. 14
empfehlen

in reichſter Answahl:

Spargelzangen.

ferner (5848
Eisſchränke. Fliegenſchränke. Rollſchutzwände.

g-

Halle a. S., 19. März 1896.

Gas-Coke.
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das b zerkleinert,

großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das b), bei Abnahme von mindeſtens 14 b

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.
(5512

Erbgerichtsguts Verkauf.
Mein Erbgerichtsgut, 3 Kilometer von

Stadt und Bahn, im Königr. Sachſen,
beabſichtige ich, weil ich nicht dort wohne,
zu verkaufen. Areal 345 Morgen, davon
die Hälfte am Gute, ſehr gutes Jnventar
vorhanden. Off. beförd. unt. Z. 5807
die Exped. d. Ztg.

Mein in der N.-Lauſitz bei Senften
berg gelegenes, in beſter kompletter Be
wirthſchaftung ſtehendes, 390 Morgen
großes Vorwerk, wovon 200 Morgen Acker
und Wieſe, Reſt Waldung, maſſive Ge-
bäude uſw., eigene gute Rehwildjagd uſw.,
verkaufe bei 20-30 000 M. Anzahlung.
Selbſtkäufer belieben Offert. C. N. 100
poſtlagernd Senftenberg m La
einzuſenden. (5Stadt-Gutsverkauf.

203 Morg. nur beſt. Rüben u. Weizen
boden, gute Gebäude u. 30 Stück beſte
Milchkühe, 6 gute Pferde, 1 Fohlen,
24 Schweine, ſehr gute Federviehzucht,
todtes Jnventar komplett u. gut. Milch
wird täglich dreimal aus dem Stalle ge
holt und koſtet pro Liter 16 Ar großer
Obſt- u. Gemüſegarten, Anzahl. 25 000

ſtets vorräthig,

Ä—»—
dis 30 000 M. Reſt kann ſtehen bleiben.
Off. erb. um. Z. 5824 en d. Cyp. v.

Wegen vorgeſch. Alter beabſ. mein ca.

318 Morgen gr. (5521

Gut
mit zugeh. verpachtetem Gaſthof preiswerth
zu verkaufen.

R. Giesel, JGr.-Reichenan b. Naumburg a. S.

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs,
Altſtadt angeſchloſſen, ſuche ich per
1. Oktober event. auch früher eine

Wohnung
in einem neueren Hauſe, mögl. I. Etage
enth. 6—7 Piecen. Gefl. Off. erbitte mit
nnd wenn möglich mit kleiner

eichnung der Wohnräume direkt an
Adreſſe M. Bettels, Straßburg i. E.

Ein Schafbock
(Rambouillet) wegen eintretender Blut
verwandtſchaft preiswerth zu verkaufen.
5887) A. Rehse, Mötzlich.

Waſchgefäße, Blumenkübel, Butter
maſchinen, Vierwannen billigſt zu verk.We KKürechtſiygſe 28.



e S ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Hrantkleider, Jejdenhaus Freund Thiele, Feip;iSeidenstoffe, Straßenkleideru. Geſellſchaftskleider. e Man erlange Muſter J

r E. Leutert, Blaſen u. Haruröhren-u JF sshoden Halle n. S. leiden (Ausfluß)nstrich! Maschinenſabrik und Fisengiesserei heilt ſchmerzlos ohne Eine A 5 baut seit 30 Jahren als Specialität ſpritzung in wenig. Tagen

Sehutzmarke, vTiedemann' eincylindrige und Compound-ſodemanne antaBernstein-Schnelltrocken-öllack, D a m P m ascehinmnenmn
Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht dis zu 300 PferdestärkenQre g i ſinüven- pr. T ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung W Lehmann.

un uer. R. P. Meyer'secher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung. ivead T e h Preisisten sowie speciclle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei. gne v t ge
arte tragen. Feinste Referenzen. Bilhligste Preise. [5785 rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
nur 2 Mark.

Berliner Capsules- Fabrik

FußbodenLacke werden mit
Mpen getreten und ſollen

haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirſt ſein Geld, wer

J

9

d r nach billigen Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere Berlin, Poſtſtr.
w. r r DecKen o HolzbalKenlagen, rVorräthig zum Fabrikpreis, Muſter sowie Wände und Fussböden mit un vaufſtriche u. Proſpecte gratis, in

5490h g Röter), et D. R. P. 2 ackKkenbleeh-FEinla 9 D. R. P. W
Prnst Jentzseh, Leip igerſtr. 31(a. Thurm), System Professor Rincklake-Schulz. 15788 S S ranz Chriſtoph 8
eonhardt, Reiſtaße 6

Fußboden Glanz IaP. L. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,

erm. W4, Steindach, Königſtraße 15. 0 S e e eh 2 V e e ehhhehwwwwww2òſllzz5e5eGe u ſofort irochnend und geruchlos,
Mein 5 3 von Jedermann leicht amvwendhar.n. Der e. Vonti F. Fu aus Gier ächt: Jft l h v [3614n enpu ber Auch ſenerfeste, besonders billige Constructionen Cür r W T

3 ntödtet e S t ä 1 1 S P SICG h S P uvwä F S b P K S M ete. in Landsberg: J. C. Pötzsch.
oder fliegend, als Motten, Prospecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch: z h
Waunzen Flöhe, Fliegen, Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,Schwaben Ameiſen 25 Leipzigerstr. 101/102. S e ckarto elnErnst Jentzsch, z Vertreter für Bezirk Halle a. S. E. Miläebrandt, Maurerweister, Halle a. S., Wuchererstr. 8. e

Leipziger Strafe 29. S S S e e e verkauft (5587Be v Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTI. MASCHINER

f. DMMERMANM Co.
ACI. -GES. HALIE (SAALE)

e h i e e i 5
Unsere Kaffeos in Original Verpackung sind W S Ob 1180 IIöl
fets frisch geröstet durch die bekannfen i Kaufen Sie s0 raseh als möglich

ssteſlen zu beziehen. S s
ch 4 2 e e e ſeit 30 Jahren: Ia sehJ Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis““, im Berglande wie in deru Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel

348 m v e e räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.2 Es ist das beste und bewährteste Gras und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,e. S ittel gegen Zahnschmers und enwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-Kohlreissen. maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e. Kalaloge umſonſt und poffrei.

x v oriigo Wirkung eMarke „Soiden Crown“ pro Flaſche 2, Mk. incl., et S
vorzügliches Anregungs und Stärkungs Mittel, empfehlen ehutamarke. F IPreis eines 77 thK Rathhansſtrafe O neten rn ranz Mosenthin, Leipzig-Putritzseh.u ze runer, Hauptdepot Zu baben in 2 e14 v ar Buggert, Otto Rosen, Jon. Siteso Nachfolger Hane In Gimmthieben Apotdoren, Eisenbaufabrik und Eisengiesserei.

ns Gr. Steinſtr. 51. Steinweg 24. Delinhſch. Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-
Carl Germer, H. J. Reussner, Fr. Gaudiceh, minz, Roswarin je 200, Destillioe mit W d e eCharlottenſtr. 2. An der Moritzkirche 1. Ammendorf. 1000 Spiritus. Kampfer 150, Essigéther, den an ſſſ(6512 Dhr. Grünewald iee ſt v Julius Kieser, 150, Ohloroform 100. 15798 nene lSohn, Schmeerſtr. 1. Frouſr 12 Höhnſtedt. tmein ca. A. Steinbach, m s t(5521 Kurt Gebauer, „AdlerDrogerie“ Rudolf Möricekoe, J t h rerLiebenauerſtr. 179. Königſtr. 16. Querfurt. Trocken m el
Carl Haber, H. Staudtmeister, C. F. Straube, 2 J nEr But, r er Fr e en, Nur grompten und ſpäteren Lieferung Sreiswerth en 17. Wieſe r t derte in Ladungen fran e e eauer, Cari Eilkner a e r, an un e FMagdeburgerſtr. 47. Werſebrrr g Landsberg. 532 V g. 2S e Semetae en Kecgh, en re Wilhelm Thermeyer, Specialfabrik für Stalleinrichtungen.

Cöthen t. Anh. Kataloge mit Preisangabe stehen kostenfrei zu Diensten.

h F Gewächshäuser, Veranden, Dacheonstructionen, WJahnhofs, ,„,F,F eis. Fenster, Treppen u. S. W. [5795ich per Dunkelbrauner r ene Il Wallach,

t T e v 183 T n-Schläuchegeritten und gefahren, hervorragender Ein 7 enit gen ſpänner, flott und ſehr fromm, fehlerfrei, alitcit zu Fadbr ikpr elsen VPreis 1500 Mk. zu verkaufen auf freet er omäne Roſchwitz, Bahnh. Beruburg. em Wagen bei vorheriger Anmeldung am zaBahnhof. (5634 3 9der Blut Eine (5695 Halle l. D., Blücherſtr.verkaufen. ſchwarze Stute, empfiehlt ſich zum Anſtrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen c.
dötzlich. 6 Jahre alt, complett geritten und d beſtes Carbolineum,

o

u Parke von Feinem abriſet vbertroſen complett einſpännig gefahren, lammfromm
und für einen älteren Herrn paſſend, ſteht Pa. streichfertige Oelfarben
preiswerth zum Verkauf bei W. Sehulze, zu billigſten Preiſen. Muſtertafeln gratis und francy.

t Aſcher elehen, Bahnhofsſiraße Nr. V Kuvſurecher W. W da



Keuhbeit: Rpflgilner A9la Il Vollglänzendes,

Lyoner Fabrikat
garantirt wasserechtes empgenit

G. Schwarzzenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9/10.

Aceltestes Seicenharnes am Platae.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

ODeotche Ficherei-Ausofellung o Deutsche Kolbnfal- Ausstelun

Kairo o Alt- Berlin o VergnügungsparkK.
1. Mai bis 15. October. [5589

Soolvad und Sanatorium

Wettekind
Pirig. Arzt: Or. Cange.

Friedrichroda,
Xlimat. u. Terrainkurort, besuchtestesommerfrischei. Thür. Walde.
Wisendahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade-
Janstalten (FPichtennadel- und alle med. Bider), Sanatorium, Naturhbeilanstalt, neu er-
bautem Kurhause, Rèunions, Theater, täglich Concerte. DElektrische Be jeuehtung.
Wernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September,Frequenz 18595: 10063 Personen excl. Passanten. Aerzte: S. R. Dr. Weidner,

S. -R. Dr. Kothe, Dr. Böhm, Dr. Lots, Dr. Strohe, Dr. Kompe. Auskunft und

Prospekte kostenfrei. [5794Sanitätsrath Dr. Weiäner.

bei alle a. d. 2 ADwulhiger ma vliwatised
bevorzagter Lage Sool- u. Moorbäder (Schmiede-

berger Eisenmoor), Kohlensäure Soolbdäder,
Wasserheilvsrfahren, 4nwendungderbewährtesten
physikalischen Heilmethoden. Massage, Electrieität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mal
Saison bis Mitte m 7 Prospecte dureh

Die Kur- Verwaltung

Das Badecomité.
rot

S s S S S e e Ja r i en ba d S
7 1

bel Goelar am Harz 7WSanitätsrath Or. F. Servaes und Or. med. C. Survese S

c Jhen Subalpiner Gebirgskurort Bayern W
im Fichtelgebig.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht ete. ODp. H. Fultin.

Hötel u. Pension Kurhaus, Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bädoer. [5789

Die Badever waltung

Osterbad Burgwencden
bei Cölleda e. Thür.

Eröffnung am 1. Mai a. e. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel-, Sool,Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [5898Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
T Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhänſer-

h. Rohkrämer, Guts- und Badebeſitzer.

s Quelle
e

Saison 15. Mai Oktober.

lexanclersbad.

Station Markt Redwitz.

Denkmals.
Näheres durch

zu Oporvsaigbrunn i. Senl.

wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Atftfectionen des Kehikoptes und der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Dio Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und Jelegramm Adresse Kronenqueſſe Salzbrunn

Dad Jlmenau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
San. Rath Dr. Preller“s

Wasserheil-Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

Ostseebad Sellin a. Rügen

Hotel „Fürst Wilhelm.
Beſitzer J. RussowW.

Haus I. Ranges, neu und elegant ein
gerichtet, herrliche Lage im Walde, un
mittelbar an offener See vor den Bädern.
Sämmtliche Balkonzimmer mit wunder
vollem Ueberblick auf die Oſtſee Sonnen-
auf u. Untergang. Gemeinſchaftl. Mittags
mahl 1 Uhr. Nach der Karte zu jeder

Tageszeit. (5338
Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin: [5792jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen:
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Christ. Griäbel in Stettin

J Spazierstöcke!
Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
Schmeernraße

Auskünfte
über Geschärts- u. Privat verhüält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt 5424
Deyjricſi Sreve,

e Auskunftshureau,
Rallle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Thurm-UVhren-V

S

Pabrik,
s gegründet 1868, G
u von2 Hermann Kiehl,

Halle a. S. 2.
z Proſpekte und Koſten- z
e Anſchläge [52137gratis und franko.

Neu eröffnet
Atelier. Stickereien.
Stickereien auf Kleider, Mäntel, Decken c.
werden auf Schnur-, Kurbel, Soutachir- u.
Languetirmaſchinen de angefertigt.

Hermannſtr. 7, 1 Treppe.

Back Harzburg
s00lbad und Sommerfriseche,

eröffnet am 1. Mai fast sämmtliche Mötels und Wald-
Restaurationen dem diesjähr. Fremden verkehr.

W Prospecte des Fremdencomités gratis und franco durch den

5307] Uarzburger Gastwirthsverein.

Hröffnung der Seebäder am I. Juni, der Solbäder am 24. NMai.

Kolberg Kol bergwar 1895 von 10,911 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besucht, Fremden- lie he Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und sehlamm-
20, 000Bisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warwo See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohlensüurehbaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-S wit Bornholw, bäder, Inhala- cKopenbagen, torien, Heil-Heringsdorf und gymnastik und IRügen. Massage. mS Telephonverbind. Ausged. Park- u.mit Borlin, J Gartenanlagen.S Stettin u. ander. See- Unch Solbad 3 Kilom. lange S
A. uStädten. Dünenpromenade,
Kolberg Kolberghat d sserleitung mit Hochädruck. bat eigenes Theater mit guter Oper,

Kanalisat. u. städt. Scblachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten balle. Wasser- und Buschcorsos.
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3 Ré anions, Ballgesellschafteon und
Apotheken Gr. Promenadensteg i. See Kinderfeste. [5022

1500 000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zu
Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigzen
Terminen à 3 auf Acker disponibel

Halberſtadt.

B. J. Baer.,
Bankgeſchäft.

960,000 Mark à Z 0wollen wir aus unſerer Jnſti tuiskaßſe lange
Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 3,
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ andie Expedition dieſer Feitung zu ſenden.

Quillayarinde
Gall und Riatzcilerfeiſe

zum Waſchen zartfarbiger und
ſeidener Stoffe empfiehlt

Ernst lentzsch,
Leipzigerſtraße 29. [5397

1 Faſt neuen, off., eleg. vierſ. Jagd
wagen nebſt 1 paar ff. Kutſchgeſchirren
verkauft billig. Näheres bei [5663

Grosse Auswahl von un zu mässigen Preisen. Franz Rudolph Co.

5837)]

Winkler's Hötel
mäßige Preiſe.
Bäder und Equipagen im Hauf e.

Thale a. IIar T.
zur Heimburg,am e des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte Küche,

Zimmer von 1,50 an, Penſion nach Vereinbarung. Hansdiener a. Bahnhof,

Jnh. Herm. Winkler.

fing
Hotels: Löwe, Roß,

LöſchesHall, Waidmanns-Heil außerhalb.

Ausflug.
Blankenburg (Schwarzathal) mit Greifenſtein.

ingangspunkt das Schwarzathal.
Blankenburg Schwar tn 12 Kilom. Hochromantiſches Thal.

reifenſtein, Schellhorn in der Stadt; So

Kurhanus
Luisensbad in

VFamilienhaus.

Berellr bei
THALHerrlichste Sommerfrische Thüringens.

Prospecte durch die Kurhausdirection.
(5680

g. So
216

5

S

W

84 W

m A

S d

e

vowaris c evKrauſe Nein
Wirkun

tätlosigkeit.

bei Magdeburg

von Apotheker m Ser ger
ist ein aus selbstgesammelter Frangula- Rinde gewonnener
Pxtraet, in Verbindung mit bestem südwein hergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser

bei mangelndem Stuhlgang, befördert puorer-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei ApAuch bei Leber- u. HUämorrhoidal-Lei en
Wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

giebt es Kein angenehmeres und wirk-
vür Frauen Sameres Aptükkmittel,

Preis 1 Flasche Mark 1,e25.
Man achte auf die Untersehrift und Schutz-

marke des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-
theken, auch direkt zu beziehen von Apotheker C. Serger, Wolmirstedt

2629)

In Halle a. s.: Kaiserapotheke, ApotheKe des Waisenhauses,

Somiumer-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Moerseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz2). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd,
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00 V. *9. 12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.21 N. *11.5 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
10.5 V. *11.38 V. 1.32

N. 3.25 N. 5.53 N. F7.14N. 8.45 N. *10.48 N.
Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis
Nordhausen). 9.14 V. *11 V.

12.00 M. (bis Pisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstaät-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).
Sorau-Gubenz *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug

PFahrplan.
Giltig vom 1. Mai

13896.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halte a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5. 11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
Müneben u, u. 8.36 N.D. 9.43 N. 10.46 d

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

liV. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 7.49 V. 9.46 V.1ö35 v. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Risloben)

D. 2.46 N. 5.23 N. X 7T7.30
N. (von RBisleben). *8.1 N.
1 9.4 (von REisleben). 10.20 N.

10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)
Aschersleben- Halberstadt-Grauhof: 5. 3

V. (v. Cönnern). 7.15V. v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5. 32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 B.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).1020V. *1.2 N. 3.26 N. 7. 33 N.
10.6 N. *10.20 N.

I. u. II. KI., nur gegen Lösung-von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. r Kl. 1 Mk., über 150 km I. II.
2 AMK.).

Halle a. S. nur Wochoentags.
sind mit bezeichnet. Die Züge, werbe mit X bezeichnet sind

Sechnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags kehren,
ricehnren

r

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 8

2
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